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S rpreir: bei sämtlichen Postanstaltenrlich 8l Pfg - Bei freier Bestellung
' ins tjaus tritt die Postgebühr hinzu.

Erscheint 3 mal wöchentlich
Dienstags , Donnerstags , Samstags.

Itedakteur : Lritz Glaub er in Biebrich.

Armblatt für den Landkreis Wiesbaden.
Wiesbadener Vorort-Knzeiger.

»Mes BerlwIgMMliN IL die Mle ».die LMgemWe«des Mteiits » Sota.

Anzeigenpreis : f. d. 6 gespaltene LSionel«
zeile oder deren Raum st) pfg.

Redaktion und Expedition:
viebrich a . Rh ., Rathausstratze Nr . 16.

Telephon Nr . 41.
Rotations -Druck und Verlag der

Hofbuchdruckerei Guido Zeidler , Biebrich.

Der Landkreis Wiesbaden umfaßt die Städte Biebrich und hochheim und die Landgemeinden Ruringen , Bierstadl , Vreckenheim , Delkenheim , Diedenbergen , Dotzheim, Eddersheim , Erbenheim,
Flörsheim , Frauenjtein , Georgeuborn , heßloch , Igstadt , Rloppenheim , Rlajjenheim . Rledenbach , Naurod , Nordenstadt , Rambach , Schierstein , Sonnenberg , Wallau , Weilbach , Wccker, wudsach .en.

M 58. Dienstag , den 18 . Mai 1915. 15 . Jahrgang.

Antlich» Teil.

für 365. '
Bekanntmachung.

Beir . Hagelversicherung.

Es liegt im Interesse der Erhaltung der Wirtschaftskraft im
allgemeinen , die Werte der diesjährigen Ernte inehr noch als in
rückliegender Zeit gegen die durch Naturkräfte verursachten Schä¬
den, wie Hagelschaden , zu schützen. Die Hagelversicherung hat diesen
Schutz bisher in segenbringendfter Weise geleistet . Infolge des
Krieges befindet sich der überwiegende Teil der Landwirte im
Heeresdienst . Es ist aber nunmehr der Zeitpunkt gekommen , die
diesjährige Ernte gegen Hagelschaden zu versichern , um gerade in
dieser schweren Kriegszeit wirtschaftliche Verluste durch Versiche¬
rung auszugleichen , die anderenfalls der allgemeinen Volkswirt¬
schaft zur Last fallen würden . Es ist erfahrungsgemäß zu befürch¬
ten, daß der Einreichung der Versicherungsanträge von seiten allein
ivirtschasibnder Frauen ein vermeintlich berechtigter Widerstand
entgegengebracht werden wird , in der irrigen Ansicht, daß im
Kriege die Versicherung ruhen müsse.

Wo diese irrige Auffassung geltend gemacht werden solltK. er¬
suche ich die Herren Bürgermeister , dieselbe durch geeignete Auf¬
klärung der Beteiligten zu beseitigen und dahin zu wirken , daß die
Versicherung gegen Hagelschaden allgemein als eine wirtschaftliche
Wicht gegen sich selbst wie auch gegenüber dem allgemeinen Volks-
rcrmögen erkannt wird , so daß die Versicherungsnahme gegen
Hagelschaden in ordnungsmäßiger Weise auch in diesem Jahre durch-
«esührt wird.

Wiesbaden , den 11. Mai 1915.
Der Königliche Landrat.

J -Nr . II . 3475 . von He im bürg.

Nr. 366.
Bekanntmachung.

Die Räude unter dem Pferdebestand der Firma Lauesen und
'Heberlein zu Biebrich a . Rh . ist erloschen.

Die Schutzmaßregeln sind aufgehoben.
Wiesbaden , den 14. Mai 1915.

Der Königliche Landrat.
J .-Nr . I . von Heimburg.

Nr. 367.
Verzeichnis

der für die Ersatzwahl eines Abgeordneten im 8. Wahlbezirk des
Regierungsbezirks Wiesbaden am 20. Mai 1915 in Betracht kom¬

menden Wahlmänncr.
A ) Landkreis Wiesbaden.

! Arwahlbezick Medenbach . Wildjachsen . Auringcn . 1. Maurer
Äart Finl -Medenbach , 2. Bürgermeister Ph . Fcscher-Medenvach,
3. Lehrer Will ). Debus -Aurmgen , 4. Landwirt Karl Ruf -Wilo-
sachjen.

Arwahlbezirk Nr . 1 der Stadt Biebrich . 5. Kellermeister Jak.
Dohrmann , 6. Privatier Friede . Birlenbach , 7. Fabrikant Alfr.
Dyckerhoff, 8 . Dr . Wilh . Ferd . Kalle , 9. Geh . Kommerzienrat Dr.
Kalle, 10. Lehrer M . Hürdler.

L , Arwahlbezirk Nr . 2 der Stadt viebrich . 11. Taglöhner Joh.
Brückn.ann , 12. Schlösser Heinr . Stelz , 13. Schreinermeister W.
illuster , 14. Maurermeister Adam Winkler , 15. Kaufmann Hch.
Echmoelder, 16. Kaufmann Fritz Elouth.

- Arwahlbezirk Nr . 3 der Stadt Biebrich . 17. Glasermeister Wllh.
hener , 18. Schmiedemeister Karl Eymrr , 19. Mübelhändler Fritz
Kraüs , 2V. Landwirt Ludw . Stritter , 21. Buchdruckereibesitzer
Guido Zeidler , 22 Privatier P . Freundlich.

Arwahlbezirk Nr . 4 der Stadt Biebrich . 23. Lagerhalter Heinr.
«all , 24. Arbeiter Phil . Haupt , 26. Fuhrunternehmer Heinr . Lang,
26. Privatier Adam Hemmerlmg , 27. Fuhrunternehmer Ferd.
Knebtenbrech, 28. Schreinerineister Karl Beer.

Arwahlbezirk Nr . 5 der Stadt Biebrich . 29. Zimmerer Christ.
Eiern , 30. Arbeiter Ferd . Meyer , 31 . Privatier Ludw . Schreiner,

» . Händler Jean Brehm , 33. Meggermeister Fritz Rudolph , 34.
Kauf,nenn Ludw . Boos.
. Arwahlbezirk Nr . 6 der Stadl Biebrich . 35. Schreiner Heinr.
witsch, 36 . Lehrer Ernst Hummrich , 37. Architekt Karl Presber,
38. Bürcgehilfe Hugo Kurandt , 39. Fuhrunternehmer Karl Aul-
btann , 40 . Bäckermeister Robert Lihse.
. .. Arwahlbezirk Nr . 7 der Stadl Biebrich . 41. Lagerhalter Gg.
<>übschmann, 42. Kassierer Ernst Elesf , 43. Lehrer Christian Epstein,

Landwirt Hch. Stemmler , ' 45. Landwirt Wilh . Schneider,
46. Stoktrechner Heinr . Kuthe.
. . Arwahlbezirk Nr . 8 der Stadt Biebrich . 47. Schriftsetzer K.
Bettler, 48 . Schlosser Karl Ohler , 49. Prokurist Ernst Einpting
30. Zimmermeister Karl Müller , 51. Rentner Friedr . Deuser,

Ep*- Rentner Gustav Stritter.
Arwahlbezirk Nr . 9 der Stadt Biebrich . 53 . Müller Heinrich

Ausel , 54 . Privatier Jean Boß . 55. Landwirt Georg Stritter,
“ Landwirt Phil . Friedr . Schneider.
„ Arwahlbezirk Nr . 10 der Stabt Biebrich . 57 . Oberbahnhoss-
^arsteher Herm . Beerbohin . 58 . Chemiker Dr . A. Fette , 59 . Haupt-
n>ann a. D. Alb. Giovannini , 60. Finanzrat Dr. Ernst Pfeiffer,
" - Fabrikant Konrad Jentzsch, 62. Pros . Dr. Herm. Lewin.
„ Arwahlbezirk Nr . 11 der Stabt Viebrich . 63 . Maler He,nr.
I r̂nhardt , 64 . Arbeiter Aug . Rousset , 65. Gendarm a . D . Oskar
Mndler , 66 . Buchdrucker Wilh . Rasche, 67. Landwirt Georg Reitz,

i. . • Kaufmann Joh . Mintrop.
, Arwahlbezirk Nr . 12 der Stadt viebrich . 69. Arbeiter Phil.

Gosenbach, 70. Glaser Herm . Stork , 71. Privatier Heinr . Gictz,
Lr- Fuhrmann Beruh . Hassenbach , 73. Landwirt Ludw . Coridaß,

7° ^ etzgerme 'ster Ludw . Neifenberger.
^ Urwahlbezirk Nr . 1Z der Stadt Viebrich . 75. Taglöhner Aug.
Ä . 76. Schuldicner Phil . Jung , 77. Landwirt Gg . Menges,

Tchreinermeister Heinr . Bef , 79. Privatier Wilh . Stemmler,
Maurermeister Karl Sehwalbach.

s. Arwahlbezirk Nr . 14 der Stadt viebrich . 81. Invalide Karl
No,g , 82 . Architekt Gust . Möhn , 83. Gärtner Karl Kneip , 84.
Fuhrunternehmer Karl Dauer.

Arwahlbezirk Nr . 15 der Stadl Viebrich . 85 . Fabrikarbeiter
Wilh . Köhler , 86. Reg .-Eekr . Fritz Moegliiig , 87 . Schreibwaren-
hündler Wilh . Presber , 88. Landesjckr . Moritz Stillger.

Arwahlbezirk Nr . 1 Bicrfladk . 89. GcirtMr Phil . Bierbrauer,
90 . Schmied Aug . Liebig , 91. Zimmermeister Karl Weyer , 92.
Schrei «.ermeister PH. Wilh . Mayxr , 93. Ziegeleibesitzer Wilh . Ritzel,
94 . Steinhauermeister Wilh . Frechenhäuser.

Arwahlbezirk Nr . 2 Vierstadt . 9b. Tüncher Aug Roth , 96 . Tün¬
cher Ludw . Becker, 97. Landwirt Heinr . Litzinger 1., 98 . Landwirt
Karl Heymach 1., 99. Landwirt Ludw . Deulberger 2., 100 . Maurer¬
meister Wilh . Weyer.

Arwahlbezirk Nr . 3 Bierstadt . 101. Lagerhalter R . Winker,
102 . Wasenmeister Wilh . Schmoll , 103. Landwirt Ludw . Jansen,
104 . Landwirt Ludw . Vogel.

Arwahlbezirk Vreckenheim . 105. Bürgermeister Franz Heuß,
106 . Landwirt Heinr . Phil . Wink 3.. 107. Lehrer Heinr . Bücher.

Urwahlbezirk Delkenheim , Biassenheim . 108 . Landwirt Wilh.
Sparwasser -Delkenheim , 109. Landwirt Hch. A. Ehr . Becht -Delken-
keim, 110 . Landwirt H. Gg . Pinkel -Delienheiich 1.11 . Landwirt
Karl Gärtner -Delkenheim , 112. Landwirt Heinr . Phil . Wilh . Kahl-
Masscnheim , 113. Bürgermeister Ludw . Wink -Massenheim.

Urwahlbezirk Diedenbergen . 114. Landwirt Jak . Stemmler,
115 . Lehrer Heinr . Kern , 116. Landwirt Gg . Heinr . Müller 3.

Urwahlbezirk Nr . 1 Dotzheim. 117. Bureaugehilse Theodor
Krauß . 118. Maurer Fritz Martin , 119. Maurer Adolf Gohl , 120.
Rektor Peter Schüler , 121. Landwirt Friedr . W . Nicolai 2.

Urwahlbezirk Nr . 2 Dotzheim. 122. Maurer Phil . Schwalbach,
123. Maurer Fritz Silbereisen , 124. Maurer Aug . Jäger , 125.
Maurermeister Ludw . Krieger , 126. Landwirt Karl Wilhelm
Wintermeyer 1. ■

Arwahlbezirk Nr . Z Dotzheim. 127. Tüncher Karl Wagner,
128. Maurermeister Wilh . Wilhelm , 129. Landwirt Friedr . Höhler,
130 . Landwirt Adolf Nicolai.

Urwahlbezirk Nr . 4 Dotzheim. 131. Drechsler Alb . Richter , 132.
Zimmermann Adolf Schmidt , 133. Glaser Alb . Falk , 134 . Landwirt
Ge ttlieb Sommer.

Urwahlbezirk Nr . 5 Dotzheim. 135. Schreiner Wilh . Prinz,
136 . Lehrer Otto Müller , 137. Maurermeister Friedr . Silbereisen,
138 . Fabrikant Phil . Bender.

Urwahlbezirk Nr . b Dotzheim. 139. Schlosser Oskar Englisch,
140. Maurer Fritz Krieger.

Arwahlbezirk Eddersheim . 141. Schlosser Lor . Barthenhaicr,
142 Rechner Peter Josef Leinberger , 143. Küfer Pet . Wagner , 144.
Lehrer Peter Rauheimer.

Arwahlbezirk Nr . 1 Erbenheim . 145. Landwirt Gg . Bücher 1.,
146 . Landwirt Peter Schaab , 147. Bürgermeister Th . Merten , 148.
Landwirt Ernst Quint , 149. Land - und Gastwirt Heinrich Merten,
150 . Land - und Gastwirt Heinr . Stemmler.

Urwahlbezirk Nr . 2 Erbenheim . 151. Fabrikarbeiter Wilh.
Stautzenberger , 152. Fabrikarbeiter Aug . Haase , 153 . Landwirt
Heinr . Salz , 154. Landwirt Heinr . Fischer , 155. Landwirt Erasmus
Merten.

Arwahlbezirk Nr . 1 Flörsheim . 156. Kaufmann Josef Simmer,
157 . Dreher Franz Gutjahr 2., 158. Schreiner Mar Lorbe , 159.
Maurermeister Frz . Dienst , 160. Zunmermeister Michael Mohr 2.,
161 . Tüncherme -fter Georg Kohl 3.

Urwahlbezirk Nr . 2 Flörsheim . 162. Metalldreher Jof . Jak.
Schmerzet , 163. Schuhmacher Adam Kilo , 164 . Aufseher Pet . Jos.
Bettmann , 165. Landwirt Joh . Jos . Lauck 2., 166. Fabrikant Roland
Risse . 167 . Fabrikant Hugo Nördlinger.

Arwahlbezirk Nr . 3 Flörsheim . 168. Fischer Franz Karl Pet.
Raube,wer , 169. Fabrikarbeiter Joh . Nauheimer , 170 . Kaufmann
Mich Diehl , 171. Schlosser Franz Gräber , 172 . Landwirt Phil.
Schlecht 3., 173. Brauereibesitzer Adam Messerschmitt.

Urwahlbezirk Frauenstein . 174. Landwirt Heinrich Ott 4., 175.
Landwirt Peter Schneider.

Urwahlbezirk Georgenborn . 176. Maurer Joh . Klepper 3.,
177 . Lcgerhalter Karl Huthmann , 178. Hegemeister Wilhelm Geng-
nagel . _ • .

Urwahlbezirk Nr . 1 Hochheim. 179. Bureaugehilse Karl Hart-
munn , 180. Direktor Wilhelm Saarburg , 181. Landwirt Johann
Eckert , 182. Malzfabrikant Herm . Schwanitz.

Urwahlbezirk Nr . 2 hochheim . 183. Fabrikarbeiter Peter
Westcnberger , 184. Fabrikarbeiter Hans Tüllick , 185 . Kaufmann
Heinrich HorN, 186. Kaufmann Valentin Kreß , 187 . Landwirt Phil.
Tack 3., 188. Oberbahnassistent a . D . Joh . Ad . Windisch.

Arwahlbezirk Nr . 3 hochheim . 189. Maurer Daoid Sauerwein,
190. Falrikarbeitcr Wilhelm Voller , 191. Kaufmann Jakob Blum,
192. Diiektcr Herm . Jos . Hummel jun ., 193 . Direktor Albrecht
Hummel.

Urwahlbezirk Igstadt . 194. Schreiner Wilhelm Hering , 195.
Landwirt Wilhelm Schneider , 196. Bürgermeister ©._ Kleinschmidt.

Urwahlbezirk kloppenhcim . 197. Maurer Karl Herzer 2., 198.
Privatier Philipp Ruf , 199. Landwirt Hrch . Goßmann 6.

Urwahlbezirk Naurod . 200. Lagerverwalter Hrch . Schneider,
201 . Landwirt Jakob Friedrich , 202. Milchhändler Friedrich Diesen¬
bach 203 . Bürgermeister Christ . Hachenberger.

Urwahlbezirk Nordenstadt . 204. Lehrer Phil . Wittgen , 205.
Bürgermeister Franz Schleicher , 206. Lehrer Wilhelm Eckardt.

Urwahlbezirk Rambach . 207. Maurer Wilhelm Schneider 2.,
208 . Maurer Phil . Simon . 209. Landwirt August Frey , 210 . Land¬
wirt Karl Zerbe 6., 211. Landwirt Wilheln , Fischer , 212 . Bürger¬
meister August Morasch.

Urwahlbezirk Nr . 1 Schierstein . 213 . Maurer Reinh . Schäfer,
214 . Zininicrinelster Heinr . Dauster , 215 . Fleischbeschauer Phil.
Wagner , 216 . Architekt Wilhelm Stritter.

Urwahlbezirk Nr . 2 Schierstem . 217 . Maurer Karl Rü .ker, 218.
Fabrikarbeiter Christ . Wink , 219. Landwirt Fritz Heinz , 220 . Bau¬
wart Franz Hesse, 221. Maurerineister Hrch. Birk 2.

Urwahlbezirk Nr . 3 Schierste !». 222 . Tnqlöhner Wilhelm
Sattler , 223. Maurermeister Einil Spitz, ' 224 . Architekt Phil . Nico¬
lay 3., 225 . Wirt Jean Neumann.

Urwaldbezirk Nr . 4 Schierstem . 226 . Lagerhalter Hermann
Bergmann . 227. Schreiner Johann Hafer , 228 . Kaufmann Herm.
Jos . Kirschhöser . 229. Wagner Wilhelm Stoll , 230 . Land - und Gast¬
wirt Wilhelm Lang , 231. Bürgermeister August Schmidt.

Urwahlbezirk Nr . 1 Sonncnberg . 232 . Lehrer Ernst Neuhaus,
233 . Ehoufseur Wilh . Wmtermeyer , 234 . Bildhauer W . Wagner,
235 ' Landwirt Phil . Ludwig Pfeiffer , 236 . Direktor Otto Füßmann,
237 . Apotheker Rudolf Jxenschnudt.

Arwahlbezirk Nr . 2 Sonncnberg . 238 . Maurer Karl Bach,
239 . Wäschereibesitzer Wilh . Schuster , 240 . Landwirt Karl Phil.
Wagner . ,

Arwahlbezirk Nr . 3 Sonnenberg . 241 . Steinbrecher Karl
Wintcrmeycr , 242 Maiirer August Etz, 243 . Schlosser Jakob
Bingel , 244. Landwirt Christ . Schmidt.

Urwahlbezirk Wallau . 245 . Landwirt Heinr . Paul , 246. Apo¬
theker Josef Müller , 247 . Landwirt With . Born , 248 . Landwirt
Konrad Schleunes.

Arwahlbezirk Weilbach . 249 . Landwirt Jakob Lüders , 250.
Landwirt Peter Schäfer , 251 . Landwirt Jakob Höckel, 252. Land¬
wirt Peter Buch 4.

Urwahlbezirk Wicker. 253 . Landwirt Karl Martini , 254. Land¬
wirt Math . Wollstädter 1., 255 . Landwirt K. Flick 2.

B ) Kreis höchst a . IN.
Urwahlbezirk Nr . 1 der Stadt höchst a . RI . 256 . Former

Friedr . Eusei , 257. Former Heinr . Stork , 258 . Kohlenhündler Franz
Barer , 259. Kanfniann Jul . Weddigen , 260 . Architekt Reinhard
Kunz , 261. Direktor Prosessor Dr . Suchier.

Urwahlbezirk Nr . 2 der Stadt höchst a . IN. 262 . Lagerver¬
walter Friedr . Büdesheimer , 263 . Schlofsermsistckk Peter Jäckel,
264 Kassenbeamter Karl Schroeder , 265 . Parteisekretär Anton
Walther , 266. Rentner Georg Döst , 267 . Druckereibesitzcr Jakob
Wagner.

U' Wahlbezirk Nr . 3 der Stöbt Höchst a. IN. 268 . Zigarren-
händter Franz Strobel , 269 . Arbeiter Joses Casimir , 270. Chemiker
Dr Kurt Vogüt , 271 . Kaufmann Emil Krebs , 272 . Chemiker Dr.
Albert Beil , 273. Chemiker Dr . Aug . Stock.

Urwahlbezirk Nr . 4 der Stadt Höchst a . IN. 274 . Ka 'ismaim
Karl Ilgen , 275. Aufseher Nicolaus Meuer . 276 . Chemiker Dr . Her¬
mann Seyberth . 277. Chemiker Dr . Fritz Hübner , 278 . Ingenieur
Richard Tiedtke , 279. Cbemiker Dr . Leo Hoffmann.

Urwahlbezirk Nr . 5 der Stadt Höchst a . IN. 280 . Aus,eher
Karl Stenger , 281. Werkmeister Heinrich Spengler , 282 . Pfarrer
Hermenn Küster , 283. Aufseher Wilhelm Hcdtler , 284 . Professor
Dr . Paul Duden , 285 . Rechtsanwalt Dr . Rich . Weidlich.

llrwahlbezirt Nr . 6 der Stadt höchst a . IN. 286 . Bäcker
Jak . Maisch , 287. Schuhmacher Jak . Keller , 288 .', Kaufmann Peter
Keller , 289. Prosessor Dr . Carl Sieke , 290 . Kaufmann Moses
Friesem , 291. Sänitätsrat Dr . Paul « chwerim.

Urwahlbezirk Nr . 7 der Stadt höchst a . IN. 292 . Spengler¬
meister Ehr . Staudt , 293 . Schuhmachermeister E . Rehm , 294. Che¬
miker Dr . Wilhelm Emmerich , 295 . Marmorfabrikant Gg . Horn,
296. Fabrikant Alex Meyer , 297 .' Dachdeckermeister Hrch. Bechel.

Urwahlbezirk Nr . S der Stadt höchst a . IN. 298. Gewerk-
schaftsbcc-mter Max Hartig , 299 . Berichterstatter Andr . Portune,
300 . Küfer Wilhelm Rüffer , 3« 1. Kaufmann Gustav Dünkel , 302.
Chemiker Dr . Albert Blank , 303 . Chemiker Dr . Mtz Zeidler.

Urwahlbezirk Nr . 9 der Stadt Höchst a . IN. 304. Schlosser
Fritz Pect , 305. Schuhmacher Hrch . Koch, 306 . Kausmann Ferdi¬
nand Schrodt , 307. Schreinermeister Jean Wiesner , 508. Rechts¬
anwalt Rob . Bäcker, 309 . Justizrat Norbert Schreiber.

Urwahlbezirk Nr . 10 der Stadt höchst a . IN. 310. Eisenbahn-
obersekretär Jos . Koch, 311 . Lehrer Karl Mensch , 312. Steuer¬
inspektor Karl Leinweber , 313 . 'Chemiker Dr . Karl Pretzell , 214.
Prcturist Alex. Günther , 315 . Kaufmann Theodor Steiger.

Urwahlbezirk Nr . 11 der Stadt Höchst a . IN. 316 . Fabri¬
kant Joh . Eisenbeiß , 317. Schreiner Ignatz Reininger , 318 . Kolorist
Alex Prescher , 319 . Bureaugehilse Gust . Weis , 320. Bauunter¬
nehmer Aug . Kunz , 321 . Fabrikdirektor Gg . Nordmann.

Urwahlbezirk Nr . 1 der Stabthofheün . 322 . Dreher Andr.
Hain , 323. Schlosser Jos . Lmscheidt . 324 . Landwirt Nik . Ehry , 325.
Landwirt Martin Wohmann , 326 . Töpfer Jakob Faust , 327. Gerber
VJUf. oyciui.

Urwahlbezirk Nr . 1 der Stadt hosheim . 322 . Dreher Andr.
Landwirt Ich . Jos . Messer 3., 32S. Wagner Gg . Kahler , 330. Kauf¬
mann Alb . Phildius , 331 . Landwirt Martin Henrich , 332 . Gerberei¬
besitzer Hrch. Rudolph , 333 . Bürgermeister Hrch. Heß.

Urwahlbezirk Nr . 3 der Stadt Hosheim . 334 . Maurer Gg.
Husenbeth , 335. Fabrikant Wilh . Völker , 336 . Architekt Michael
Heunisch.

Urwahlbezirk Eschborn . 337 . Eisendreher Theod . Kirchner,
338. Schreiner Fr . Phil . Müller , 839 . Landwirt Philipp Henrich,
340 Vürgerineifter Fr . Wilh . Gaus , 341 . Landwirt Jak . Christoph.

Urwahlbezirk Nr . 1 Griesheim a . IN. 342 . Dachdecker August
Bingel , 343. Maurer Joh . Gutscher , 344 . Kaufmann Jakob Grüne¬
wald , 345. Chemiker Dr . Heinz Reitz , 346 . Fabrikdirektor Dr . Otto
Baither , 347. Kausmann Reinhard Gebhard.

Urwahlbezirk Nr . 2 Griesheim a . IN. 348 . Fabrikarbeiter
Otto Höschen, 349. Lagerhalter Hrch . Ullbrich , 350. Installateur
Peter Menz , 351. Oberausseher Joh . Eigenbrod , 352 . Kaufmann
Joh . Gg . Eiset , 353. Zimmermeister Theodor Vosgerau.

Urwahlbezirk Nr . 3 Griesheim a . IN. 354 . Schuhhandler Max
Henning , 355. Küfer Ant . Antweiler , 356 . Aufseher Gottfried Herr¬
mann , 357. Schlosscrmeistcr Adam Lotz, 358 . Chemiker Dr . Oscar
Jonas , 359. Schreinermeister Pet . Hafner jr.

Arwahlbezirk Nr . 4 Griesheim a . IN. 360 . Maurer Adam
Jung . 361. Schreiner Jacob Leutz , 362 . Lehrer Friedr . Blum , 363.

'Kcmfmcnn Hrch. Hermann, , 364 . Kaufmann Karl Pfeiffer , 365.
Schlosser Carl Wiegel.

Urwahlbezirk Nr . b Griesheim a . IN - 366 . Metallarbeiter
Herm . Woitag , 367. Aufseher Carl Kehl , 368 . Schlossermeister Aug.
Becker, 369. Ingenieur Erich Graßhoff , 370 . Chemiker Dr . Wilh.
Posch. 371. Chemiker Dr . Herm . Schulze.

Arwahlbezirk Nr . 6 Griesheim a . IN . 372 . Former Wilh.
Fischer. 373. Maurer Jos . Börner , 374 . Zimmerpolier Hrch. Mahier,
375. Maurerpolier Wilh . Dambmann , 376 . Materialverwalter
Friedr . Jann , 377. Maurermeister Emil Körbcr.

Arwahlbezirk Nr . 7 Griesheim a . IN. 378 . Lagerhalter Carl
Schildge , 379. Buchdrucker Willi Klix , 380 . Laboratoriumsgehilfe R.
Krappe , 381. Gäetncreibcsitzer Karl Rühl , 382 . Privatier Jak.
Stubenrecht.

Urwahlbezirk Nr . 1 Hattersheim . 383 . Fabrikarbeiter Engel¬
hart Kilian . 384. Stockmacher Joh . Boffer , 385 . Lehrer Friedrich
Fink , 386. Betriebsleiter Friedrich Böhringer , 387 . Schmiedemeister
Jean Weber.

Urwahlbezirt Nr . 2 Hattersheim . 388 . Barbier Aug . Lauck,
389. Kaufmann Joh . Hartenstein , 390 . Rechner Jak . Heißlitz, 391.
Bäcker Johann Ziegler.

Arwahlbezirk Kriftel . 382 . Landwirt Jos . Leicher , 393. Land¬
wirt Jas . Joh . Jocobi , 394 . Lnndwirt Gg . Leicher , 395 . Landwirt
Joh . Pet . Stierstädter , 396 . Lnndwirt Joh . Rix , 397 . Landwirt Joh.
Christoph .Heil

Urwahlbezirk Langenhain und Lorsback . 398 . Fabrikarbeiter
Christian Barthel -Langenhain , 399 . Kausmann Willi Wagner»

)



Langenhain , 400. Zimmetmann Ph .l. Gerner -Locscach , 401 . Fabri¬
kant Jos . Kathrein -Lorsbach , 402. Bäckermeister Th . Ha !dig -Lors-
bach, 403 . Vorarbeiter Th . Kern -Lorsbach , 404 . Fabrikant Alex.
Rühl -Lorsbach.

Arwahlbezirk Marxheim . 405. Landw . Peter Kilb , 406 . Bäcker¬
meister Jos . Noll , 407. Landw . Gg . Pet . Schauer , 408 . Landw.
Martin Grnhmann 3., 409. Landw . Lorenz Nix 5.

Urwahlbezirk Münster . 410. Schreiner Jak . Klarnrann , 411.
Landw Pet . Schichte !, 412. Landw . Gg . Schnädter , 413 . Landw.
Joh . Kilp 6. w

Urwahlbezirk Nr . 1 Nied . 414 . Maurer Karl Ernst , 415.
Maurer Jos . Eckhardt , 416 . Kaufm . Friede . Wagner , 417 . Pensionär
Ga . Battenberg , 418 Bürgermeister Franz Snnon , 419 . Bäcker¬
meister Phil . Wagner.

UcwahibezirkNr . 2 Nied . 420. Friseur Peter Auserwählt,
421 . Schlosser Hugo Kallenbach , 422 . Arbeiter Leonh . Roth , 423.
Kaufmann Aug . Rabehk , 424. Kaufmann Heinrich Quirin.

Urwahlbezirk jEr. 3 Nied . 425. Schreiner Hch. Lütke , 426 . Ar¬
beiter Joh . Frischholz , 427. Maurer Christ . Bender , 428 . Gemeinde¬
rechner Jos . Scheurer , 429. Landw . Christ . Nickel.

Ar Wahlbezirk 4 Nied . 430. Maurer Joh . Thoma , 431 . Former
Christ . Langel , 432 . Lagerhalter Andr . Pleines , 433 . Ageirt Phil.
Deuher , 434 . Schreinermeister Joh . Engelhardt , 435 . Tapezierer-
Meister Pet . Ludw . Rein.

Urwahlbezirk Nr . 5 Nied . 436. Maurer Karl Butzbach 2., 437.
Maurer Hch. Treitz , 438. Lehrer Otto Strobel , 439 . Kaufmann Jak.
Bauer , 440 . Kons .-Kanzl . Gg . I . Stiep , 441 . Architekt Wilhelm
Gaulatz.

Urwahlbezirk Niederhvsheim und Oberlicderbach . 442 . Landw.
Peter Rudolph 3.-Riederhofheim , 443 . Landw . Jak . Dahl 1.-Rieder¬
hofheim, ' 444 . Landwirt Wilh . Pfeiffer 5.-Oberliederbach.

Urwahlbezirk Okriftel . 445. Kaufm . Adolf Schweinhardt , 446.
Landw . Hch. Gutmann , 447- Bürgermeister Hch. Spengler , 448 . ,
Landw . .Phil . Hch. Jung.

Urwahlbezirk Nr . 1 Schwanheim . 449. Maurer Gg . Dernbach,
450 . Bildhauer Joh . Friedrich Safran , 451 . Schreinermeister Bal¬
thasar Staab , 452 . Kaufmann Ant . Schneider 5., 453 . Rentner
Anton Dorn , 454 . Schreinernieister Joh . Müller.

Urwahlbezirk Nr . 2 Schwanheim . 455 . Handlungsgehilfe Emi!
Otto , 456 . Landwirt Peter Anton Safran , 457. Arbeiter Joh . Thull,
458 . Lairdm . Jak . Blankenberg , 459. Bäcker Jof . Henrich 9., 460.
Landw . Ant . Joh . Schlaud.

Urwahlbezirk Nr . Z Schwanheim . 461. Maurer Gg . Dotzel,
462 Former Wilh . Keiper , 463. Lehrer Phil . Held , 464 . Pfr . Nikol.
Kunz , 465. Ingenieur Hermann Jo .cobi , 466 . Aufseher Karl Anton
Neubecker.

Arwaldbezirk Nr . 4 Schwanheim . 467. Landwirt Johann Jos.
Schneider , 468 . Weißbinder Joh . Raab , 469 . Dreher Anton Schlaud . .

Urwahlbezirk 1 Sindlingen . 470. Lehrer Wilh . Nickel, 471.
Bororbeiter Adolf Kraft , 472. Privatsekretür Beruh . Ilgen , 473.
Schlosser Wilh . Schön , 474. Kaufmann Gust . Ketschenbach , 475.
Techniker Hans SckZieider.

Urwahlbezirk Nr . 2 Sindlingen . 476 . Bäcker und Landw.
Franz Jof . Buch 1., 477 . Landw . Aug . Schch , 478 . Landw . Mathias
Diener 3., 479 . Kaufm . Eduard Möller , 480 . Arbeiter Wilhelm
Seidelberger.

Urwahlbezirk Nr . 3 Sindlingen . 481 . Arbeiter Berthold
Jefchke , 482 . Küfer Dietrich Bollrath 2., 483. Aufseher Fritz Herbert.

Urwahlbezirk Nr . 1 Soden a . T . 484. Kaufm . Gust . Milch,
485 . Rentner Phil . Brückmann.

Urwahlbezirk Nr . 2 Soden a. T . 486. Kaufm . Friedr . Ruppertz,
487 . Lo.udm . Friedr . Dinges 3., 488. Schreinermeister Hch. Zahn,
489 . Landwirt Wilhelm Kunz.

Urwahlbezirk Nr . 1 Sossenheim . 490. Maschinist Wilh . Desch,
491 . Dreher Peter Reichwein , 492. Pfarrer Franz Englert , 493.
Kanzleibeamter Jos . Efchcnauer , 494 . Gastwirt Pet . Kinkel , 495.
Landw . Konr . Bernh . Brum.

Urwahlbezirk Nr . 2 Sossenheim . 496 . Schreiner Adam Faust,
497 . Meizgermeister Jph . Vet . Hochstadt , 498. Maurermeister Aug.
Fay , 499 . Landwirt Joh . Adam Heed.

Urwahlbezirk Nr . 3 Sossenheim . 500 . Maurer Karl Fay , 501.
Schlosser Frau ; Jos . Brüm , 502 . Schreinermeister Joh . Fay.

Urwahlbezirk Nr . 4 Sossenheim . 503 . Schreiner Joh . Bapt.
Faust , 504 . Schreiner Emil Diemerling , 505. Schlosser Jos . Roth,
506 . Fabrikant Joh . Baptist Lacalli . -

Urwahlbezirk Suizbach . 507. Bauunternehmer Ludwig Ewald,
508 . Küfer Phil . Kranz , 509 . Landw . Adolf Mappes , 510 . Landw.
Phil . Reccius , 511 . Landw . Hch. Anthem

Urwahlbezirk Nr . 1 Unkerlisderbach . 512 . Arbeiter Hch. Löw,
513 . Postschaffner a . D. Ludwig Wagner , 514 . Landwirt Ludw.
Wagner / 215 . Bürgermeister Wilh . Schwinn , 516 . Rendant Joh.
Pfeiffer.

Urwahlbezirk Nr . 2 Unlerliederbach . 517 . Lagerhalter Leonh.
Kaßmann , 518 . Fabrikarbeiter Ewald Jaspert , 519 . Privatier Georg
Müller 3., 520 . Fabrikant Bernh . Benz , 521 . Arzt Dr . Albert .
Wagner , 522 .. Kaufmann Jak . Wagner 17.

Urwahlbezirk Nr . 3 Unkeriiederbach . 523 . Kaufmann Siegst.
Bier , 524 . Milchhändler Paul Hasselbach, 525 . Rektor Wilhelm
Frisst holz , 526 . Kaufmann Hch. Engel , 527 . Bauunternehmer.
Jakob Christian . 528 . Schlossermeistcr Gg . Bilz.

Urwahlbezirk Nr . 1 Ieilsheim . 529 . Fabrikarbeiter Heinr.
Marx , 530 . Bureaugehilfe Val . Zeuget , 531. Schreiber Karl Theo¬
bald , 532 . Vureaugehilfe Friedrich Kulbe , 533 . Werkmeister Wilh.
Mehl , 534 . Ausseher Heinr . Hartmann.

Urwahlbezirk Nr . 2 Zeilsheim . 835 . Schuhmacher Jakob Roth,
536 . Landwirt Joh . Fleck, 537 . Landwirt Peter Josef Merz 2., 538.
Landwirt Andreas .' Weil 6., 539 . Bürgermeister Joh . Ant . Fleck.

Gemäß 8 24  des Wahlreglemcnts vom 14. Mürz 1903 bezw.
20 . Oktober 1906 bringe ich das vorstehende Verzeichnis mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntnis , daß es am 18. und 19. d. M . '
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten , sowie des Königlichen
Landrats in Wiesbaden mährend der Dienststunden zur Einsicht
ausliegt.

Höchst a . M ., den 14. Mai 1915.
Der Wahlkommissar.

K ! a u s e r , Landrat.

Nr . 368.

Bekanntmachung
bekr. Herslellurigsverbot , Beschlagnahme und Beflandserhebung

für Milikäriuche.
Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen Kennt-

3iio gebracht . Jede Pebertretung (worunter auch verspätete oder
unvollständige Meldung füllt ) sowie jedes Anreizen zur Uebsr-
tretung der erlassenen Borschriften wird , soweit nicht nach den all¬
gemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach § 9,
Ziffer l> des „Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni
1851 " (oder Artikel 4, Zifier 2 des Bayerischen Gesetzes über den
Kriegezustand vom 5. November 1912) sowie nach 8 5 der Bekannt¬
machung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915 (Reichs¬
gesetzblatt , Seite 54) außer mit Konfiskation der Vorräte und
Schließung des Betriebes mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft.

Die Verfügung tritt am 15. Mai 1915, mittags 12 Uhr , in
Kraft.

herstellungsverbot.
8 1-

Die Herstellung von Militärtuchen , d. h. Woll - oder Halbwoll-
geweben irgendwelcher Art und Farbe , die zu Uniformbekleidungs¬
stücken für Offiziere ober Mannschaften in Betracht kommen können
— im nachstehenden kurz Militärtuche genannt — ist nach dem
15. Mai 1915 verboten . Die bis zum 15. Mai 1915 in der Weberei
auf Stühlen emgerichteten und auf Bäumen vorbereiteten Ketten
dürfen bis spätestens 30. Juni 1915 abgewebt werden (in den
Meldescheinen als „roh " aufzuführen ).

Fertiggewebtc Militärtuche müssen bis spätestens 31 . Juli 1915
appretiert fein . Soweit dies in der eigenen Fabrik oder in der
derzeitigen Lagerstelle nicht möglich ist, müssen die Waren nach end¬
gültiger Fertigstellung an die in dem Meldeschein angeführte Lager¬
stelle zurückgeführt werden . Ist dies untunlich , muß die neue Lager-
ftelle dem Meldeamt angezeigt werden.

* § 2 .
Nach dem 15. Mai 1915 ist die Herstellung von Militürtuchen

aus Grund alter Lieserungsverträge nur solchen Fabrikanten ge¬
stattet , die bereits unmittelbare Aufträge haben:

a) vom Bekleiduugs -Beschaffungs -Amr,
b ) von dem Kriegs -Tuch -Verband,
e) von dem Kriegs -Weber -Verband,
<J) von einem deutschen Kriegs -Bekleidungs -Amt,
e) von Personen , die eine Bescheinigung des Bekleidungs -Be-

schaffungs -Amtes oder eines deutschen Kricgs -Bekleidungs-
Amtes beibringen , aus der hervorgehi , daß Lieserungsver¬
pflichtungen gegenüber einem dieser Aemter bestehen.

Neue Herstellungs - und Lieferungsverträge für Militärtuche
dürfen nach dem Datum der Bekanntgabe dieser Verfügung nur
vom Bekleidungs Beschafsungs -Amt abgeschlossen werden.

Beschlagnahme.
8 3-

Beschlagnahmt und der Bersügungsberechtigung der Eigen¬
tümer entzogen find sämtliche Vorräte von Militärmannschafts-
tuchen irgendwelcher Herstellungsart in rohem , halbfertigem und
fertigem Zustande (Manteltuch/Rocktuch , Hosentuch ) in grau , feld¬
grau und graugrün.

Ausgenonnnen von dieser Beschlagnahme sind:
1. alle Mengen von Militärtuchen , für die Liefernngsver-

träge bestehen mit:
a ) dem Bekleidungs -Beschaffungs -Amt,
b) dem Kriegs -Tuch -Verband,
c) dem Kriegs -Weber -Verband,
i!) einem deutschen Kriegs -Bekleidungs -Amst
e) Personen , die eine Bescheinigung des Bekleidungs -Be-

fchasfungs -Amtes oder eines deutschen Kciegs -Be-
kieidungs -Llmtes besitzen, aus der hervorgeht , daß
Lieferungsverpflichtungen gegenüber einem dieser
Aemter bestehen , gleichviel , ob diese Mengen bereits
vorhanden sind oder gemäß § 2 erzeugt werden sollen;

2. bereits zur Verarbeitung zugeschnittene Vorräte:
3. diejenigen Vorräte , die in ein und derselben Warengattung

(Qualität ) eine Menge von 180 Meter bei doppelt breiter
Ware , 360 Meter bei einfach breiter Ware nicht erreichen;

4. diejenigen Waren , die in der Normalbreite von 140 Zenti-
meter zwischen den Leisten ein Gewicht vckN weniger als
600 Gramm für den laufenden Meter haben;

„ 5. Offizierstuchs (siehe § 5, 3).
. Meldepflicht.

8 4- . .
Zur Meldung verpflichtet sind alle Personen , Behörden oder

Gesellschaften , die Militärtuche für sich oder für andere in Besitz
oder Gewahrsam haben oder sie erzeugen oder verarbeiten.

8 5.
Meldepflichtig sind:

1. alle Mengen an Mannschaftstuchen , soweit sie nach 8 3
der Beschlagnahme unterliegen ; (Meldeschein 1)

2. alle Mengen an Mannschaftstuchen in grau , feldgrau und
graugrün unter 180 Meter in doppelter Breite bezw . 360
Meter in einfacher Breite einer und derselben Waren-

. gattung (Qualität ) oder im Gewicht von weniger als 600
Gramm für den laufenden Meier (bei 140 Zentimeter
Breite ) (siehe § 3, u und " ). Eine Teilung der Vorräte
einer Warengattung ist verboten ; (Meldeschein 2)

3. Offizierstuche , d. h. wollene Uniformstoffe feinerer Quali¬
täten , z. B . feine Trikotstoffe , feine Cordstoffe , feine
Kammgarnstoffe und feine Tuche , die für Mannschafts¬
dienstbekleidung im allgemeinen nicht verwendet werden,
in rohem . Halbfertigem oder fertigem Zustande in grau,
feldgrau und graugrün , soweit sie noch nicht zur Verar¬
beitung zugeschnitten sind und sich zur Herstellung von
Offiziersbekleidungsstücken eignen ; (Meldeschein 3.)

4. diejenigen Mengen , für welche Lieferungsverträge im
Sinne des § 3 Absatz 1 bestehen . (Meldeschein 4)

Die unter 2, 3 und 4 aufgeführten Vorräte sind nur meldepflich¬
tig , nicht beschlagnahmt.

211elde-B esi immrmgen.
8 6.

Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Meldescheine
für Tuche zu erfolgen , wofür Vordrucke in den Postanstalten 1. unv
2. Klasse erhältlich sind.

Auf einem Meldeschein dürfen nur die Vorräte eines und des¬
selben Eigentümers gemeldet werden . Die Bestände sind für jede
Warengattung getrennt aufzugeben.

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf die Meldung nicht
enthalten . Alle die, die Militärtuche nur in Gewahrsam haben,
ohne Eigentümer zu sein, brauchen nur die von ihnen verwahrten
Mengen und den oder die Eigentümer dieser anzugeben . Ist über
eine Warenlieferung zwischen zwei Personen ein Rechtsstreit ent¬
standen und noch nicht entschieden , so ist diejenige Person -zur aus¬
führlichen Meldung in obenstehendem Sinne verpflichtet , die die
Ware besitzt oder einem Lagerhalter zur Berfügung eines anderen
üSeraeben hat.

8 7-
Von jeder Warengattung ist von dem Eigentümer ein Muster

beizufügen:
a ) Von Mannschaftstuchen in Warenmengen von mehr als 180

Meter (doppelte Breite ) einer Warvngattung in Größe von
50 Zentimeter Länge , 70 Zentimeter Breite mit einer Leiste.
(25X140 Zentimeter sind zwecklos .) .

I,) Von Mannschaftstuchen in Mengen von weniger als 180
Meier (doppelte Breite ) in Größe von 20 Zentimeter Länge
und 25 Zentimeter Breite .,

Von Offstierstuchen find keine Muster einzusenden . Die Muster
sind an der Seite der Leiste mit einem gut befestigten Papier - oder
Pappzettel zu versehen , auf dem der Name , Wohnort und Straße
des Eigentümers , Stoffbezeichnung (Dessin) mit deutlicher Schrift
vermerkt sind.

8 8.
Den Meldepflichtigen wird empfohlen , das Zeugnis eines staat¬

lichen Material -Prüfungs -Amtes oder einer unter behördlicher Auf¬
sicht stehenden Prüfungsstelle (Konditionieranstalt ), die zur Führung
eines Amtssiegels berechtigt ist, beizufügen , da hierdurch eine schnel¬
lere Bearbeitung und Erledigung der Meldungen (Uebernahme sei¬
tens der Militärbehörde oder Freigabe ) ermöglicht wird.

Dis Zeugnisse haben folgende Punkte zu enthalten:
a ) Bezeichnung des Stoffes.
b) Fadeneinstellung in Kette und Schuß auf 1 qdcm,
o) Reißfestigkeit in Kett - und Schußrichtung in Kilogramm (Ver¬

suchsstreifen 9 Zentimeter breit doppelt zusammengelegt unv
30 Zentimeter freie Länge zwischen den Klappen ),

d ) Dehnung in Prozenten,
<•) Gewicht auf 1 qdcm,

• f ) Material unter Feststellung des Anteils tierischer und pflanz¬
licher Spinnstoffe.

8 9.
Meldescheine und Muster sind getrennt an

das Wollgewerbemeldcamt des Königl . Kriogsminifteriums
Berlin SW . 48,

verlängerte Hedemannstraße Nr . 11
vorschriftsmäßig ausgefüllt bis zum 31. 2Nai 1915 einsthl . einzu¬
reichen . Prufungszeugnisse mit angesiegeltem Muster können bis
15. Juni 1915 nachgcliefert werden ; dies ist im Meldeschein anzu-
geben.

Alle Anfragen , welche die vorliegende Verfügung betreffen , sinv
in gesonderten Vriesmiftöhlägen an das Meldeamt zu richten.

8 10.
Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch einzurichten , aus dem

jede Aenderung der Vorratsmengen und ihre Verwendung ersicht¬
lich sein muh . '

Zur Ermittlung richtiger Angaben werden im Austrage des
Kriegsministeriums Beamte der Polizei - und Militärbehörden die
Vorratsräume untersuchen und die Bücher der zur Anskunst Ver-
pslichteten prüfen . *

Mainz , den 14: Mai 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Frankfurt (Main ), 14. Mai 1915.
Stellvertr . Generalkommando . 18. Armeekorps.

Der Freitag -Tagesbericht.

W . B . (Amtlich .) Großes fyavplqmtikt,  14 . Mm . ,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Starke englische Angriffe gegen unsere vor Zpern

neugewonnene Front scheiterten unter schweren
Verlusten für den Feind . An der Srrahe Menin-
Zpern gewannen wir in Richtung Hooge weiter
Gelände ."

In der Gegend südwestlich Lille griff der Feind
nach starker Artillerie -Vorbereitung nur an einzelnen
Stellen an . Alle Angriffe wurden abgewiesen.

An der Lorektohvhe und nördlich Arras verlies
der Tag verhältnismäßig ruhig . Größere Angriffe
des Feindes fanden nicht statt . Unsere Verluste bei
der Wegnahme von Carency durch den Feind be¬
tragen 699 —769 Mann.

Ein weiterer Angriffsversuch des Feindes » uns
das nordwestlich Berryau -Bac genommene Graben¬
stück wieder zu entreißen , scheiterte abermals.

■ Zwischen Maas und ifCofd brach ein feindlicher
Vorstoß im Priesterwalde vor unseren Stellungen in
unserem Feuer zufanimen.

Die Insassen eines bei Hagenau zum Landen
gezwungenen französischen Doppeldeckers wurden
gefangen genommen . ,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Szawle sind die Kämpfe auch gestern noch

nicht abgeschlossen worden . Nördlich des Njemen
an der unteren Dubiffa machten wir bei einem nächt¬
lichen Vorstoß 89 Gefangene.

. Nordwestlich Praschnüsch gelangten Teile des
1. kurkestcmifchen Armeekorps nach viermaligem ver¬
geblichen Ansturm bis in unsere vorderen Gräben.
Am Abend war der Feind überall wieder hinaus-
geworfen . Er ha ! schwere Verluste erlitten . 120 Ge¬
fangene blieben in unserer Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Vortruppen der Armeen des Generalobersten
von Mackensen stehen vor Przemysl und am linken
Afer des unteren San . Rechts und links anschließend
setzten ^die verbündeten Truppen die Verfolgung in
Richtung Dolina -Dobromil einerseits und über Polaniec
(an der Weichsel) — Kielce andererseits fort.

Auch vor kielce bis zur Pillca bei Inowlodl
haben die Russen ihre Stellungen nicht zu halten
vermocht und sind im schleunigen Abzug nach Osten.

Oberste Heeresleitung.
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Der Samstag -Tagesbericht.

SB. B . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 15 . Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Bei Steensiraate am Zpernkanal wiesen wir einen

nächtlichen Angriff ab.
An der Straße St . Iulien -Wern griffen wir weiter

an und machten Fortschrilte . Drei englische Offiziere
mit 60 Mann und 1 Maschinengewehr fielen in unsere
Hände.

Die Zahl der seit dem 22 . April bei Zpern von uns
gemachten unverwundeten Gefangenen ist auf 119 Offi¬
ziere und 5450 2Nann gestiegen , wozu noch über 509
verwundete Gefangene kommen.

Südwestlich von Lille enlwickelken sich auch gestern
heftige Ariilleriekämpfe . Feindliche Infanierieangrisfe
erfolgten dort nicht.

An der Lorettohöhe wurden die meisten feindlichen
Angriffsversuche niedergehallen . Ein Angriff nördlich
des Höhenzuges , der bis in unsere Gräben gelangte,
wurde unier schweren Verlusten für den Feind abge¬
schlagen . ' .

Bei der Räumung von Carency und des Weftteiles
van Ablain ist , wie jetzt fesigestellt , ein in der vorderen
Linie eingebautes Feldgeschütz und eine geringe Zahl
von Behelfs -Minenwersern verloren gegangen . Außer¬
dem sielen 5 von uns früher erbeutete französische Ge¬
schütze und zwar 3 kleine Revolverkanonen und 2
Mörser , die als Minenwerfer benutzt wurden , in feind¬
liche Hand zurück.

Nördlich von Arras blieb es im Allgemeinen ruhig.
Südlich von Ailly , östlich der Maas nahmen wir

einige feindliche Gräben , wobei 52 verwundeke und 166
unverwundete Franzosen , darunter 1 Bataillonskom-
mandeur , gefangen genommen wurden.

Drei feindliche Angriffe gegen unsere Stellungen
an der Straße Efsey -Flirey wurden abgewiesen.

Im Priesierwalde setzten wir uns im Morgen¬
grauen durch einen Vorstoß in Besitz eines feindlichen
Grabens und machten hierbei einige Gefangene.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nach einem vorübergehenden kleinen Erfolge des

Feindes , der uns 3 Geschütze kostete , ist der Vormarsch
starker russischer Kräfte bei Szawle zum Stehen gebracht
worden . Feindliche Angriffe gegen die untere Dubissa
scheiterten . Der Gegner hat nunmehr auch in Gegend
südlich des Njemen eiligst Verstärkungen herangeführt.
Gefechksberührung mit diesen besteht noch nicht. Bei
Augustow und Kalwarja wurden feindliche Angriffe ab¬
geschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In dem Raume südlich der unteren Pilika bis

zur Weichsel setzten die verbündeten Truppen den
weiter abziehenden Russen nach . Der Brückenkopf
von Iaroslau am San wurde gestern erstürmt.
Schulter an Schulter mit der ösierreichisch -ungarischeb !
Armee , in deren Verband sie stehen , erreichten die ;
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7 .mjjen des Generals von der Marwitz die Gegend
> • Jobromil. Bester südlich wird ebenfalls die
!erfolgung rastlos fortgesetzt. Die verbündeten
■̂ppen haben vielfach die Gebirgsansgänge ge-
>orrnen.

" Oberste Heeresleitung.

Der Sonntag-Tagesbericht.
W. V. (Amtlich.) Großes Hauptquartier, 16. Mai.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Nördlich von Wern greifen schwarze Truppen

-it gestern nachmittag ohne jede Rücksicht auf eigene
e'rluste unsere Stellungen westlich des Kanals bei
eenftraate und bei Het Sas an. Bei Het Las wur-

alle Angriffe abgerviesen. Bei Sleenstraate dau-
ü der Kampf noch an.

Südwestlich von Lille schritten die Engländer nach
(Ctfec Artillerievorbereitung gegen unsere Stellungen
Mich von Nenne Ehappelle zum Infanterie-Angriff,
ler an den meisten Stellen abgeschlagen wurde. An
inzölnen Punkten wird noch gekämpft.

Weiter südlich beiderseits des Loretto-Höhen-
iiickens und bei Souchez sowie nördlich von Arras,
ä Neuville brachen erneute französische Angriffe in
mserem Feuer zusammen. Besonders starke Verluste
Men die Franzosen bei der Lorettohöhe, sowie bei
l»Achez und Neuville.

Westlich der Argonnen setzten wir uns abends
»rch Angriff in den Besitz eines starken französischen
tützpunktes von 600 tu Breite und 200 m Tiefe
ördlich von Ville-sur-Tourbe und behaupteten den¬
ken gegen drei nächtliche, für den Feind sehr ver-
listreiche Gegenangriffe. Viel Material und 60 Ge-
Mgene sielen in unsere Hand.

Zwischen Maas und Mosel fanden aus der ganzen
cont lebhafte Aclilleriekämpse statt. Zu Infanterie-
impfen kam es nur am Westrande des Priesterrvaldes,
>o der Kampf noch nich- abgeschlossen ist.

Oestticher Kriegsschauplatz.
In Gegend Szawle wurde ein russischer Vorstoß

Helos abgewiesen. Die Zahl der dort in den
htm Tagen gemachten Gefangenen übersteigt 1500.
n der Dubissa, nordwestlich Agiomy, mußte eine
emere Abteilung von uns starken russischen Kräften
>eichem Sie verlor 2 Geschütze. Weiter südlich, bei
iragola, wurden die Russen unter Verlust von 120
Rann Gefangenen zurückgeworsen.

Nördlich und südlich von Augustow und beider-
iils des Omulew scheiterten starke russische Nacht-
»gnffe unter schweren Verlusten für den Gegner,
ec2̂ 5 Gefangene bei uns zurückließ.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Pilica und oberer Weichsel, sowie aus

nf der Front Sambor (46 km südöstlich Przemyst)—
kryj- Stanislau befinden die verbündeten Ârmeen
lh im weiteren Vormarsch. Am unteren Am, von
ltzemysl abwärts , leistet der Feind Widerstand.

Me es unsere Gewohnheit bei französischen An¬
rissen mit großen Zielen ist, wird nachfolgend der

^anzösische Befehl für die im Gange befindliche Os-
Aswe nördlich von Arras bekanntgegeben:

Nach einem Feldzug von 9 Monaten, wovon
sieben in Verschanzungen zugebracht wurden, ist es
Zeit, eine endgültige Anstrengung zu machen, um
die feindliche Linie zu durchbrechen und — besseres
erwartend— die Deutschen zunächst vom nationa¬
len Boden zu vertreiben. Der Augenblick ist gün¬
stig. Niemals war die Armee stärker und von
einem erhebenderen Geiste beseelt. Der Feind ist
nach einem heftigen Angriff der ersten Monate
jetzt auf die Verteidigung seiner West- und Ost-,
front beschränkt, während die neutrnle Nationen«
öaraus warten, daß wir ihnen durch einen Erfolg
das Zeichen zum Losschlagen geben.

Der Feind vor uns scheint nur über eine Di¬
vision zu verfügen. Wir sind viermal so stark als
^ und haben eine Artillerie so furchtbar, wie sie
"och nie aus dem Schlachtfelde erschienen ist. Es han¬
delt sich heute nicht mehr darum, einer»Handstreich
i" wagen oder einen Graben zu nehmen, es han¬
delt siä) darum, den Feind zu schlagen.

Darum gilt es, ihn mit äußerster Heftigkeit
"nzugreifen und mit einer unvergleichlich zähen
Erbitterung zu verfolgen, ohne uns um Ermüdung.
Hunger, Durst oder Leiden zu kümmern. Nichts ist
erreicht, wenn der Feind nicht endgültig geschlagen
wird. So muß denn jeder — Offiziere, Unteroffiziere
und Soldaten — davon überzeugt sein, daß das
Vaterland von dem Augenblick an, wo dxr Befehl
Mm Angriffe gegeben, bis zum endgültigen Erfolg
irde Kühnheit, jede Kraftanstrengung und jedes
"pfer von uns fordert.
2er Kommandierende General des 33. Armeekorps,

(gez.) Petain.
Der Chef des Generalstabes.

(Name unleserlich.)
Besonders interessant ist die Angabe über die

Mh'che Defensive aus der Ostfront.

l?  Neueste amtliche Tagesbericht der Obersten heeres-
‘u"g lag bei Drucklegung dieses Blattes noch nicht vor.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
> ^ na. Wien . 14. Mai . Amtlich wird verlautbart den 14.
WJ915 mittags : Der Rückzug des Feindes in Aussiscĥ olen
«Om  er greift auch auf die Abfchnitte des bisherigen P .tica-
Senmêr . Von östlich Petrikau bis zur oberen Weichsel versol-

i ^ JjT verbündeten Armeen Woyrfch und Dankt den. Ivruckgehen-
Juff2hre  Truppen haben im Berglande nordöstlich Äiclce

0 Zesahr,

Oberste Heeresleitung.

Vor der Armee des Erzherzogs Iosef Ferdinand ziehen sich
die Russen in Mitteigalizim über den San zurück und weichen ans
dem Raume Dobromil -Siari Sambor vor den Teten der Armee
Borovic und Böhm -Ermolli in nordöstlicher Richtung . Unsere
Truppen haben die Höhen südwestlich Doboromil - Stari Sambor
unter Rachhutkämxfen erreicht.

Dem allgemeinen Vorgehen haben sich auch die verbündeten
Trupppen der Armee Linsingen angeschlossen, die über Turka und
Skole vorgehen.

Die Schlacht in Südoftgalizien dauert an. Starke russische
Kräfte sind bis über Obertyn bis nördlich Sniatyn und bis ItTa-
hala vorgedrungen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
v. Hofer,  Feldmarschalleutnank.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB na . Wien,  15 . Mai . Amtlich wird vertautbart . den 15.

Mai 1915 mittags . Die russischen Armeen in Polen und Galizien
sind weiter im Rückzuge.« Aus der ganzen Front von Rowe Miasio
an der pilica bis südlich des Dnjestr in der Gegend von Dolina
dringen die verbündeten Armeen vor.

Am San sind Rudnik und Lczajsk von unseren und Iaroskau
von deutschen Truppen erobert worden . Das in Mittelgatizien zu¬
ständige österreichisch-ungarische 10. Korps sieht vor den Toren
seiner Heimatstadt Przemyst . Weiter südlich sind Dobromil . Stary
Sambor und Roryslaw wieder in eigenem Besitz. Verbündete
Truppen der Armee Linsingen haben die Höhen südwestlich Do¬
lina erreicht.

An der pruthlinie greifen die Russen noch an . In erbitterten
Kämpfen nördlich Koiomea hat kärntnerische und steirische Infan¬
terie des Heeres und der Landwehr in zähem Ansharren alle rus¬
sischen Sturmangriffe blutig zurückgeschlagen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser,  Feldmarschalleutnank.

WB na. Wien,  IS . Mai. Amtlich wird verlautbart: Den
16. Mai 1915 mittags . In Russisch-Polen verfolgen die verbün¬
deten Skreitkräfke südlich der unieren pilica , haben das Verglanv
von Kielce bis Oberlaufe der kamienna vom Feinde gesäubert und
sind entlang der Weichsel bis auf die Höhen nördlich klimontow
vorgedrungen.

An der San -Strecke Rudnik-Przemnsl wurden russische Nach-
hulen vom westlichen Fluhuser zurückgeworfen, hierbei viele Ge-
fangene gemacht.

Die aus den Waldkarpakhen vorgedrungenen Armeen sehen
ihre Vorrückung fort. Eine starke russische Nachhut wurde gestern
in der Gegend der Höhe Magiere zersprengt, 7 Geschütze, 11 Ma¬
schinengewehre erobert, über 1000 Gefangene gemacht . Ansere
Truppen sind vormittags mit klingendem Spiel , jubelnd begrühk, ln
Sambor cingezogen.

In Südostgalizien wurden nördlich Kolomea neue Angriffe der
Russen abgewiesen , ein Stützpunkt dem Gegner entrissen . Weiler
pruih -abwärks bis zur Reichsgrenze herrscht verhältnismühig Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
/ v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Vvn  der „buEitania“«
Der amtliche Bericht.

WB. Berlin,  14. Mai. Aus dem Bericht des Untersee¬
bootes, das die „Lufitama" zum Sinken gebracht hat, ergibt sich
folgender Sachverhalt: Das Boot sichtete den Dampfer, der keine
Flagge führte, am 7. Mai 2 Uhr 22 Min . mittags an der Südküste
Irlands bei schönem, klarem Wetter. Um 3 Uhr 10 Min. gab es
einen Torpedoschuh aus die „Lusitania " ab, die an der Steuerbord¬
seite in der Höhe der Kommandobrücke getroffen wurde. Der Deto¬
nation des Torpedos folgte unmittelbar eine weitere Explosion von
ungemein starker Wirkung. Das Schiff legte sich schnell nach
Steuerbord über und begann zu sinken. Die Explosion muß auf
die Entzündung der im Schisse befindlichen Munilionsmengen zu¬
rückgeführt werden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes der Marine,
gez.: Behncke.

Der Lasps ms Me Dürdamlle».
Schwere feindliche Verluste auf Gallipoli.

WB na. B e r l i n , 16. Mai. Nach der „B. Z." wird dem
„Bester Lloyd" aus' Maidros auf der Halbinsel Gallipoli gemeldet:
Ein feindlicher Landungsversuch ist gestern bei Kum Kaieh end¬
gültig zurückgeschlagen und bei Sed ul Bahr zum Stehen gebracht
worden. Der linke feindliche Flügel wurde bei Ari Burnu ms
Meer gedrängt, nur noch der rechte Flügel halt eine letzte Höhe
ganz nahe an der Meeresküste. Eine ganze Division feindlicher
Landungstruppen ist massakriert. Englische Leichen bedecken haufen¬
weise das Schlachtfeld. Der Gesamtverlust der Landungstruppen
beträgt über 30 000 Mann.

Der llnitt  fVebopL skmeg.
Deutsche Unterseeboote im Mlltetmeer.

WB na. Athen,  16. Mai. Der hiesige englische Gesandte er¬
hielt vom Kommandierenden General der englischen Dardanellen-
Flotte Nachricht über die Anwesenheit deutscher Unter¬
seeboote im Mittelmeer.

Leins UlitielSungeiiK«
WB na. Berlin,  14. Mai. (Amtlich.) Gelegentlich der An-

wesenheit des Erzherzogs Friedrich und des österreichisch-ungarischen
Generalstabschefs Generals von Hötzendorff im allerhöchsten Haupt¬
quartier am 12. Mai hat Seine Majestät beiden Herren den Orden
Pour le ment« verliehen.

Petersburg.  Der Kaiser erteilte einer zeitweiligen
Kriegssteuer für die vom Militärdienst befreiten Personen seine Zu¬
stimmung und ordnete ihre Inkraftsetzung an.

Berlin.  Lauk „Berliner Tageblatt " sind während der Rus¬
seneinsülle allein im kreise pillkallen 2672 Gebäude niedergebrannl
und 900 Personen nach Rußland verschleppt worden.

Kiel.  Das erste Wrackstück des unvergeßlichen„U 29", das
im miltlercn Norwegen bei Sulen angetrieben ist, ist ein Boots¬
haken mit der BezeichnungU. 29. „Sjöfartstidende" betont, daß
der Untergang des „U 29" im nördlichen Teil der Nordsee stattge¬
sunden habe. Der Fundort des Bootshakens von „U 29 spricht
für die Richtigkeit dieser Angabe.

Deutschlands Stern ist im Steigen.
WB na. London,  14 . Mai. Die „Daily Mail" schreibt:

Einige wenige von uns beginnen einzusehen, daß unsere gegen¬
wärtige ungeheure Aufgabe nicht ist, d>e Deutschen zurückzudrangen,
sondern uns zu behaupten, wo wir sind. Augenblicklich ist
Deutschlands Stern im Steigen.  Das Blatt jagt wei-
ter: Tatsächlich sind die Berichte des deutschen HcMptquarttersin
dSr Neqel wahrheitsgemäß: außerdem werden sie mit großer
Pünktlichkeit ausgegeben. Die deutschen Angriffe beginnen ge-
wohnlich bei Tagesanbruch und am Abend werden die Berichte
dur ch die Welt telegraphie rt._ _ _

" Italien.
Das Ministerium Salandra bleibt.

WB ua. R o m , 16. Mai. Die „Agtznzia Stefani"
gibt bekannt: Der K ö n i g hat die D e m i s s i o n des

Ministeriums Salandra nicht angenoin-
men.  Infolgedessen bleibt das gesamte Ministerium
auf dem Posten. ' ,

Das neue Ministerium Salandra.
Lugano,  17. Mai. Der „Sscolo" und die übrigen Kriegs¬

blätter jubeln. Der „Corriere della Sera " bezeichnet den Krieg
heute als unerläßlich, weil sonst nach 10 Monaten Heer und Flotte
rebellieren würden. Ueberall finden Kundgebungen für den Krieg
statt.

Berlin.  Zur Ablehnung und Entlassung des kabinekks
Salandra durch den König Viktor Emanuel schreibt Theodor Wolfs
im „Berliner Tageblatt ": Das Schreien der Straße , die Drohungen
mit der Revolution , haben auf den König den beabsichtigten Ein¬
druck gemach«. Giolitti hatte einen Anhang , auf den er zählen
konnte und die kaltblütige Ruhe , deren ein Staatsmann inmitten
einer unheilvollen Situation bedarf . Er stand bereit vor der Tür,
aber der König rief ihn nicht herein . Die Kriegsbanden brüllten
„Verräter " und schaffen die parlamentarischen Traditionel , ab. Es
scheint, daß der Krieg, den Sonnino feit langem will , nunmehr kaum
noch zu verhindern ist. Sollte der Sturm losrasen , so wird man
sehen, was er alles mit sich reißt . In Palermo haben Studenten
einen schwarzen Sarg herumgetragen , auf dem geschrieben stand:
Giolitti und die Ehre Italiens lägen darin . Italien und das Haus
Savoyen werden, wenn nicht ein Wunder ihnen die Katastrophe
erspart, vielleicht bald in Särgen stehen, die weniger theatralisch
sind. Man winkt dem italienischen Volke mit den zweifelhaften
Glanzzeiten des Krieges , der Beute und dem Ruhm , aber die Mül¬
ler gehören auch zum Volke.

Berlin.  In der „Deukfchen Zeitung " heißt es : Diese erste
Verbeugung vor der Volkslanne , diese jäh aufblihende Sorge , ist
von der größten Bedeutung . Wir müssen auf verhängnisvolle , viel¬
leicht vorzeitige Beschlüsse gefaßt sein. Bereit sein, ist alles . Wir
sind es und darum dürfen wir dem Schluß des Dramas auch weiier-
hin gelassen zusehen. Wir haben das geeinte Italien nicht zu fürch¬
ten gehabt, ein revolutionäres , zerklüftetes wird nur sich selbst ge¬
fährlich werden.

«Ein Verrat am Vaterland".
Die Turincr „Stampa" wendet sich unter der Ueberschrist

„Wen will man täuschen?" mit großem Nachdruck gegen Italiens
Teilnahme am Krieg. Sie hält den Kriegshetzern vor, daß sie sich
über den Verlauf des gewaltigen Kampfes getäuscht haben. Das
sollten sie ehrlich zugeben und das Volk nicht weiter in Täuschung
erhalten. Die verflossenen Kriegsmonate sollten doch jedermann
darüber belehren, daß cs unverzeihlicher Leichtsinn sei, ein Land
in einen Krieg zu stürzen, dessen Ausgang unsicher wäre. Da rede
man von der Ehre der Nation, aber tatsächlich sei diese Ehre von
niemand angetastet. Die einzigen Gedemütigten seien die Kriegs¬
hetzer, die ihre Träume von russischen Siegen über Oesterreich-Un¬
garn schwinden sähen. Das sollten sie offen eingestehen, und dann
würden die Leser ihrer Zeitungen ihnen die monatelange Hetze ver¬
zeihen. Aber jetzt die Bundesverträge zerreißen und aufs unge¬
wisse mit dem Dreiverband gehen, an den Italien nur die locker¬
sten Bande knüpften, das wäre, sagt die „Stampa", um ein star¬
kes Wort der Kriegshetzer selber zu gebrauchen, ein Verrat am Va¬
terland. ; '

Lager-Rmdschcm
WB na. Berlin, 14. Mai. Die Budgetkommisston des Reichs¬

tages besprach heute die Frage der Volksernührung. Der Berichter¬
statter stellte zunächst fest, daß wir bezüglich der Ernährungsfrage
„über den Berg" seien. Es handle sich jetzt um das neue Erntejahr.
Der Redner wünschte zunächst Vorschriften betreffs die Streckung
des Getreides, einen Höchstpreis für Getreide, dis Weiterverwen¬
dung von Brotkarten. Eine grundlegende Aenderung sei erwünscht
bezüglich der Organisation. Der ganze Verkehr mit Getreide müsse
dezentralisiert werden. Man möge dabei die Mitarbeit der Kom¬
munen in Anspruch nehmen und einen Ausgleich in den Kommunal¬
verbänden vornehmen lassen unter einer Zentralausgleichsstelle.
Staatssekretär Dr. Delbrück stimmte dem persönlich zu. Der Bun-
dcsrat habe jedoch zu diesen Fragen noch keine Stellung genommen.
Zu den meisten Aeußerungen des Berichterstatters meinte er aber,
daß eine Neuorganisation mit denselben Kinderkrankheitenzu
kämpfen haben werde, wie die jetzt bestehenden Organisationen,
welche diese Schwierigkeiten inzwischen überwunden hätten. Die
Streckungsvorschriften seien nach seiner Meinung aufrecht zu er¬
halten. Die Beschlagnahme und die Kontrolle des Konsums seien
auch für das nächste Jahr nötig. Maßnahmen zur Kontrolle der
Selbstversorgung der Gemeinden erschienen notwendig. Für stark
arbeitende Personen seien höhere Portionen beabsichtigt, bezüglich
der Beschlagnahmedes Brotgetreides, von Hafer und Gerste (hier
eventuell ein Handelsmonopol) sprach sich der Staatssekretär zu¬
stimmend aus. Am wichtigsten sei die Regelung der Kleiefrage.
Redner empfahl die Beibehaltung der bestehenden Organisationen
unter der Oberleitung des llMchsamtes des Innern . Die bestehende
Kriegsorganisation könne auch mit Friedensschluß ihre Tätigkeit
nicht gleich einstellen; eine Uebergangszeit sei unbedingt nötig. Der
Staatssekretär erklärte zum Schluß, daß unser Brotgetreide für das
laufende Jahr nicht nur ausreichend sei, sondern daß sich eine grö¬
ßere Reserve ergebe, als angenommen wurde, und selbst besondere
Zufälligkeiten wie Lagerbrände, Ernteverzögerung usw. uns nicht in
Verlegenheit bringen könnten. Bezüglich der Kartoffeln hätten
allen Zahlen betrogen; der Vorrat sei ein großer. . Von einer Kar¬
toffelnot werde in diesem Jahre keine Rede sein können. Die
Schweinezucht sollte nicht weiter eingeschränkt werden. Die Her¬
stellung von Dauerware sei nicht weiter anempfohlen worden. Von
einem anderen Vertreter der Regierung wurde erklärt, der Ee-
samtbestand der Nahrungsmitteloersorgungsei erfreulich günstig.

WB na. Berlin, 15. Mai. Die Budgetkommission des Reichs¬
tages begann heute mit der Besprechung von Klagen über ver¬
einzelt vorgekommene unangemessene Behandlung von Mannschaf¬
ten des Heimatheeres. Die Klagen richten sich vor ollem nicht
gegen Vorgesetzte aus dem aktiven Heere, sondern aus dem Beur¬
laubtenstand. Der Kriegsminister teilte mit, daß solche Klagen so¬
fort Anlaß zu ernsten Weisungen an die Nachgeordneten Stellen ge¬
wesen seien. Ein nationalliberaler Abgeordneter besprachu. a. die
Ausbildung der Ingendkompagnien im Schießen und richtete die
Aufmerksamkeit auf die Erschwerung des Verkehrs der Angehörigen
verwundeter Soldaten mit diesen. Auch von allen anderen Par¬
teien wurden zahlreiche Wünsche über die Soldatenbehandlung vor¬
getragen. Auf die Klage eines Abgeordneten erwiderte der Kriegs¬
minister, er könne nicht glauben, daß die Erteilung von Urlaub von
der Einliefermrg von Goldmünzen abhängig gemacht sei. Er würde
solches nicht billigen. Dem Gedanken einer Auslieferung von
Waffen an die Jugendvereine stellte der Minister ernste Bedenken
entgegen. Ein fortschrittlicher Redner erörterte die Frage, ob die
von den Städten aufgespeichertenFleischvorräte jetzt auf den Markt
geworfen werden sollten, um auf die hohen Fleischpreise zu drücken.
Die Fleischvorräte dem Kleinhandel zum Verkauf zu übergeben, wie
viellach gewünscht werde, sei nur möglich, wenn gesetzliche Koirtroll-
und Strafbestimmungen diesen Verkauf durch den Kleinhandel
regelten. Der Ausdehnung der Höchstpreise auf Brot, Mehl, Kleie
usw. stimmte er zu. Ein anderer Abgeordneter hob besonders die
Wichtigkeit der Hülsenfrüchte für die Ernährung hervor und besür/
wartet für das kommende Jahr eine Erleichterung des Kartosfelb
zuges für dis Familien von eingezogenen Truppen durch Kredisti

nuc.  nffpntnrhprt Mitteln « nil lenkte die Aukmerklart^willigung aus öffentlichen Mitteln und lelikte die Aufmerksnn°
aus eine rechtzeitige Einbringung der nächsten Ernte. —j ? f „
Nachmittagssitzungstimmte Staatssekretär Detbrück dem r 1" '

für hio stnrk nrhpif <»nh (*n nrnfaere SBrotöOrtioncn ' 11

über laut gewordenen Zweifeln fest, datz beabsichtigt f hi
. fricrflcistb erst dann aus den Markt zu bringen, efeMeri
I Schweinepreiseein Druck ansgeübt werden mlisss. < Jri 8©JL *,

Höchstpreise für Kartoffel» müsse man auch nach deEungen
' nis über die vorhandenen Mengen als durchaus>>cĥ 9 " 3
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ttiafcig bezeichnen. Mit geringeren Höchstpreisen würbe die êtzkgS
L̂agk nicht so günstig sein.

Aachen. Auf das von der Stadt Aachen aus Anlaß der Feier
des hundertjährigen Gedenktages der Wiedervereinigung der Rhein¬
lande mit der Krane Preußens an den Kaiser gesandte Huldigungs¬
ielegramm erging folgende Antwort:

Schmerzlich empfinde ich es, daß der heutige, für die Rhein-
lande und die alte Kaiserstadt Aachen so erinnerungsreiche Tag sich
so anders gestaltet hat, als wie gehofft. Gern hätte ich heute in¬
mitten der dortigen Bürgerschaft an historischer Stätte geweilt, um
Treuschwur und Handschlag von neuem entgegenzunehmen und die
zur Feier des Tages geplante Krönungsausstellung zu eröffnen,
deren mit Sorgfalt und Liebe geleitete Vorbereitungen schon einen
schönen Erfolg versprachen. Das Schicksal hat es anders bestimmt.
Neid und Scheelsucht unserer Feinde trachten danach, die deutschen
Lande und das deutsche Bolk zu vernichten und den Siegeslauf
deutscher Kultur und Arbeit zu stören. Jetzt gilt es, nicht rückwärts
zu schauen und der Vergangenheit dankbar zu gedenken, sondern
mit entschlossenem Willen den Anschlägen der Feinde zu begegnen
und mit gepanzerter Faust die Zukunft des Vaterlandes zu sichern.
Der Heldenmut und der Opfersinn unseres Volkes, die in dem uns
aufgezwunaenen Kriege schon so wunderbare Erfolge gezeitigt
haben , bürgen nächst Gottes Gnade für eine glückliche Ueberwin-
dung der schwersten Heimsuchung, die je die deutschen Lande be¬
troffen hat . In diesem unerschütterlichen Vertrauen sende ich
meiner treuen Stadt Aachen meinen landesoäterlichen Gruß und
Dank für ihre freundliche Begrüßung . Wilhelm stex.

Posen. Der Sitz der Zivilverwaltung für Russisch-Polen wird
am 15. Mai von Posen nach Kalisch verlegt. Alle Eingaben sind
zukünftig zu adressieren an die Kaiserlich Deutsche Zivilverwaltung
für Russisch-Polen in Kalisch.

Schweigepflicht über Heeresbewegungen . _
Reden ist oft weniger als Silber und Schweigen oft mehr als

Gold . Der Krieg bringt für alle Volksgenossen neue Aufgaben.
Hier soll auf eine Verpflichtung hingewiesen werden, die oft sehr
schwer, für manche kaum zu erfüllen ist. Ihre Erfüllung bringt
jedoch dem Lande den größten Nutzen, ihre Vernachlässigung den
größten Schaden. Gemeint ist die Pflicht des Verschweigens aller
Heeresbewegungen, namentlich der auf den Eisenbahnen . Durch
Beamte , die mit den Verkehrswegen zu tun haben, durch Soldaten
die von ihren Regimentskameraden oder durch ihren Dienst von
den Heeresbewegungen Kunde erhalten, durch Verwandte von
Soldaten , denen diese ihr Eintreffen auf bestimmten Bahnhöfen
zum Zweck eines Wiedersehens mitteilen, aber auch durch bloß
müßige oder neugierige Beobachter von Eisenbahnzügen, die sich
pon Brücken, Zäunen , Wegen, ja vom Ackerfeld aus deren Rich¬
tung , Zahl , Größe oder gar die Nummern der Armeekorps unt>
Regimenter merken und mitteilen, kann das größte Unheil anze-
richtet werden. Bei den gesteigerten Formen des Verkehrs durch
Briefe , Zeitungen, Telegraphen, Fahrräder , Kraftwagen verbreiten
sich heute die Nachrichten, namentlich über kriegerische Vorgänge,
noch schneller als in frühern Zeiten.

Die Spionage hört im Kriege nie auf. Die Heeresleitungen be¬
dürfen stets sicherer Nachrichten über Vorgänge beim Feinde . Jedes
Mittel ist zu deren Erlangung recht. Deswegen reisen ihre er-
kauften Ueberbringer sicherer Nachrichten nicht nur an den Grenzen,
sondern auch im 'Lande ständig umher. Beim Trödler kaufen sie
eine Landesuniform , setzen eine hohe Regimentsnummer auf die
Achselstücke, legen ein Eisernes Kreuz an, stützen sich hinkend auf
einen Stock, benutzen sogar durch Täuschung der Militärbehörden
Eisenbahnen auf unglaubliche Entfernungen , um hinter die Ge¬
heimnisse des Feindes zu kommen. Durch das auf den Bahnhöfen
angeschlagene Verbot, wonach Soldaten nicht mit Zivilpersonen sich
sn eine Unterhaltung über militärische Angelegenheiten einlassen
sollen, mag ihnen dieser Weg fast gesperrt sein. Aber durch das
bürgerliche Kleid geschützt, ziehen sie umher, machen sich an die
Bürger heran , wonach sie am besten alles Wünschenswerte er-
fahren . Durch eine einzige unbedachte Aeußerung , wie: „Heute
kam das Xte Armeekorps hier durch/' „Das Armeekorps N. geht
nach Polen ." „Gestern ist der General N.. der Kaiser durchge¬
fahren " kann man solchen Menschen alles für sie Brauchbare mit¬
teilen . Aber nicht nur Männer , sondern auch Frauen werden zur
Spionage benutzt. Ist es doch vorgekommen, daß einige Damen
beim Besuch der Lazarette einer Großstadt sich die Regimentsnum¬
mern der Verwundeten und den Ort der Verwundung eingepragt
und so sich eine sichere Kunde über die Standorte ganzer Armee¬
korps verschafft haben Der durch solche Mitteilungen angerichtete
Schaden ist verschieden groß. Aber auch eine einzige Mitteilung
über Verstärkung einer bestimmten Stelle der Truppen an der
Front kann zur' Erneuerung oder Verstärkung des feindlichen
Feuers führen und so viele unserer tapferen Soldaten , deren Le-
den mit dem Fortgang des Krieges immer kostbarer wird , nutzlos
dem Tode überliefern. Höchst wahrscheinlich würde der Erfolg
der Masurenschlacht noch erfolgreicher gewesen sein, wenn nicht
die Russen zu früh über unsere Absichten unterrichtet worden
wären.

Das Beste wäre, wenn sich jeder, den es nichts angeht, sich vor¬
nähme , sich überhaupt nicht um solche Hinge zu kümmern. Be¬
schleunigen oder zurückhalten kann er die Bewegungen doch nicht.
Ein sicheres Urteil über ihren Zweck ist nicht einnzal für alle Mili¬
tärpersonen , geschweige für Laien möglich. Also, wozu sich mit
Sachen befassen, die man doch nicht versteht? Vergeblich geben
sich militärische Behörden die größte Mühe , das Geheimnis zu
wahren . Was nützt das aber, wenn die Bevölkerung auf diese
Weise alle Absichten beständig durchkreuzt? Namentlich gegen Kin¬
der oder Frauen sollte man wenigstens mit derartigen Mitteilungen
sehr vorsichtig sein, ihnen verbieten, sich danach umzusehen oder sie
weiter zu erzählen. Aber auch auf öffentlichen Plätzen oder tn
Wirtshäusern sollte man darüber nicht reden, so schwer es auch sein
mag , sich das Vergnügen einer interessanten Mitteilung zu versagen.
Der deutsche Soldat muß für sein Vaterland nicht nur zu kämpfen,
sondern auch zu schweigen wissen; sollte der deutsche Bürger nicht
wenigstens das letztere können? (Köln. Ztg .)

Manische Nachrichten.
Biebrich.

WB . (Nichtamtlich.) Wie wir erfahren , sind im Lande aus¬
reichende Kartoffelvorräte  vorhanden , fodaß die Versor¬
gung der Bevölkerung mit Kartoffeln bis zur nächsten Ernte als
fichergestellt zu betrachten ist . Wohl infolge der warmen Witterung
ist augenblicklich das Angebot erheblich größer , als die Nachfrage.
Die Landwirte wollen verständlicherweise die Sorge für die Auf¬
bewahrung los fein und verzichten vielfach auf die hohen Zu¬
schläge. die ihnen von Seiten des Reiches für das Risiko der Auf¬
bewahrung und Behandlung zugebilligt werden. Sie verlangen
nur sofortige Abnahme. Der Reichsstelle für die Kartoffelversor¬
gung wird "daraufhin seit einiger Zeit unausgesetzt von den Ueber-
schußkreisen, von Kommissionären und Landwirten auf telepho¬
nischem und telegraphischem Wege mitgeteilt, daß die Kartoffeln
bereits in Waggons verladen feien oder an Orten lagerten , wo
sie Gefahr liefen, zu verderben. Auf alle Fälle müsse sofort über
sie disponiert werden. Die Reichsstelle ist natürlich gar nicht in
der Lage, diese Wünsche zu erfüllen, obwohl sie selbstverständlich

edlich bemüht ist, allen lokalen Sonderinteressen gerecht zu
'rden , und die Interessenten können nicht genug davor gewarnt
'^ chen, ohne ausdrückliche Vereinbarung zwischen den Bedarss-
^ „ leberschußverbänden oder ohne Disposition seitens der Reichs-
E^^^ 'lc.rtosfeln zu verladen oder sonstwie über sie zu verfügen.
Sle all^ wagen die Verantwortung , wenn die Kartoffeln nicht fo=
fort abgv, cmrnen  und womöglich verderben. Im übrigen
bewilligte Reich die hohen Zuschläge für Aufbewahrung , Be¬
handlung , î h^ und und Risiko nicht als Preiserhöhung , sondern
nur deshalb, >gmit die Landwirte die Kartoffeln möglichst lange
an geeigneten ^ äbcit ausbcwahren und sie mit sachkundiger Hc ud
behandeln. Es im nationalen Interesse, daß die Landwirt¬
schaft sich dieser Abgabe, für die sie reichlich entschädigt wird, auch
wirklich unterzieht ü>d nicht plötzlich alle Kartoffeln auf den Markt

®9?. SB*! 3? fr iJ Ti5 9?9 8 8 e fr. üift Keicyslaj, tfl frofl p
ständiger Stelle erklärt worden, daß die Getreidevorräte Deutfch-
lands mehr als ausreichend sind, um den Brotbedarf bis zur neuen
Ernte zu decken. Die selbstverständliche Loraussetzung dieser Fest¬
stellung war und ist. daß die Beschränkung des Verbrauchs, wie sic
seit Anfang dieses Jahres in allen Teilen des Reichs durchgeführt
worden ist, im wesentlichen beibehalten wird . Bon Wichtigkeit ist
indes, daß die Weizenvorräte nahezu ebenso groß sind wie die Be¬
stände an Roggen, während man noch vor wenigen Monaten der
Ansicht sein mußte, daß sehr viel weniger Weizen vorhanden sei als
Roggen. Ein Grund dieser auffälligen Erscheinung liegt darin , daß
das Heer ausschließlich Roggen verbraucht, ferner hat sich die Be¬
völkerung aus patriotischen Erwägungen so entschieden dem Rog¬
genverbrauch zugewandt, daß die Weizenbestände nur wenig in An¬
spruch genommen worden sind. Es ist daher jetzt nicht mehr
unpatriotisch , Weizenbrot zu essen,  sondern es kann
nur dankbar begrüßt werden, wenn der Verbrauch sich — immer
in der gebotenen Beschränkung — mehr d^n Weizen zuwendet.
Darum hat die K.-G. auch den Weizenmehlpreis erheblicher herunter¬
gesetzt als den Preis für Roggenmehl. Wer aus diesen Tatsachen
aber den Schluß ziehen würde, es sei nunmehr wieder an der Zelt,
das Weizenmehl in stärkerm Umfang zu Kuchen zu verarbeiten unv
dem Kuchengenuß zu fröhnen, würde einen verhängnisvollen Fehler
begehen, denn zweierlei darf nicht verkannt werden : nur das Men¬
genverhältnis zwischen Roggen und Weizen hat sich, entgegen der
ursprünglichen Auffassung, geändert, die Gesamtmenge reicht nur
dann, wenn auch weiter sparsam gewirtschaftet und nur das Be¬
dürfnis nach Sättigung befriedrigt, nicht aber aus Gewohnheit und
des reinen Genusses wegen gegessen wird.

Wiesbaden. Bischof Augustinus hat am 13. Mai , dem zweiter«
Jahrestage seiner Erwählung zum Bischof von Limburg , dem
Dekan Stadtpfarrer Karl Gruber zu Wiesbaden Titel und Rang
eines Geistlichen Rates verliehen.

Wiesbaden. Der Magistrat hat bisher allen im Felde stehen¬
den Beamten den vollen Gehalt ausgezahlt . Nunmehr ist be¬
schlossen werden, die im Offiziersrang stehenden Beamten den
Staatsbeamten gleichzustellen, d. h. sieben Zehntel ihres militäri¬
schen Einkommens auf ihr Zivileinkommen anzurechnen.

wc. Die Klage einiger Schauspieler und Schauspielerinnen des
Residenztheaters gegen Direktor Dr . Rauch wurde heute dahin ent¬
schieden, daß der Beklagte die zu wenig gezahlten Beträge der Ge¬
hälter vom März bis Mai nachzuzahlen oder entsprechende Sicher¬
heiten zu zahlen hat.

Homburg. Zum Kurdirektor wurde an Stelle des Grafen
». Zeppelin der derzeitige Hauptmann in einem Gefangenenlager,
Richard Feldfieper, von den städtischen Körperschaften vorerst für
di« diesjährige Kurzeit gewählt. Feldfieper ist 34 Jahre alt , war
aktiver Offizier, machte dann Auslandsreisen und war zuletzt Leiter
eines großen industriellen Unternehmens in London . Bei Kriegs¬
ausbruch kehrte er nach Deutschland zurück und nahm am Kriege
teil.

Zrankfurt. Der Kommandeur des Grenadier-Regiments Nr. 11N,
Oberstleutnant Leberecht v. Blücher, ist gefallen. Lr war zu Be¬
ginn der Kriege; seit Witte 1913 Chef de; Generalstab; de;
18. Rrmeekiorp» in Frankfurt.

fc . Am heutigen Viehmarkt machten mittlere Mast - und beste
Saugkälber einen Preissprung von 8 bis 10 Pfennig , geringe Mast-
und gute Saugkälber einen solchen von 7 bis 10 Pfennig fürs Pfund
Schlachtgewicht gegen den letzten Montagsmarkt , so daß 130 bis 133
bezw. 123 bis 127 Pfennig notiert wurden . Bei flottem Handel
wurde da» Angebot von b56 Stück glatt abgesetzt. Am Schweine¬
markt war das Geschäft ein zögerndes. Die Preise hielten den
Stand vom Montag . Der Markt wurde geräumt.

Frankfurt . In der Roseggerstraße gab in der vorigen Nacht
auf offener Straße der fünfundzwanzigjährige Arbeiter Wittdorf
aus Eschersheim einen Schuß auf sich ab und blieb auf der Stell«
tot.

Frankfurt . Die drei aus dem Gefangenenlager Friedberg ent¬
wichenen Offiziere, rusf. Oberleutnant Gogolinski, ruff .Leutnant
Moissejew, franz. Leutnant Randon , sind in Erbach im Odenwald
wieder eingefangen worden.

Frankfurt . Der ehemalige evangelische Pfarrer Theodor
Wangcmann , vor dem die kirchlichen Behörden schon wiederholt
warnten und der u. a. durch seine wenig einwandfreie Sammeltätig¬
keit für ein bulgarisches Knabenheim bekannt geworden ist, wurde
von dem hiesigen Schöffengericht wegen unberechtigten Tragens
einer Lffiziersuniform zu vier Wochen Haft verurteilt . Gegen
Wangemann schwebt außerdem noch ein Verfahren wegen sittlicher
Verfehlungen jungen Leuten gegenüber.

Allerlei aus der Umgegend«
Mainz -Kastel. In einem_ Gasthaus beging ein Liebespaar

durch Trinken von Salzsäure Selbstmord . Es handelt sich urn einen
älteren Bäckereigehilfen und ein Dienstmädchen. Während der
Mann sofort rot war , starb das Mädchen einige Stunden später im
Kranker,hause.

Bad Kreuznach. Der 34 Jahre alte Dachdeckergehilfe Nikolaus
Geib, Vater von sechs kleinen Kindern , stürzte bei dem Gerüstbau
an der alten Klosterkirche in dem Ort Oponheim aus 35 Meter Höh»
herab. Er starb an den erlittenen Verletzungen.

Darmstadt. In den Sanitätszug O 3, Großherzogin von Hessen,
der vor nicht langer Zeit auch in Biebrich Verwundete abgab, wurde
in der Nacht zum Montag ein Einbruch durch ein Fenster verübt
und verschiedene Eß- und Rauchwaren usw. entwendet. Bi» jetzt
gelang es nicht, den Dieb festzunehmen.

Erbenheim. Der Schreinermeister Stern stürzte auf der Fahrt
nach Kastel so unglücklich vom Rade, daß er sich mehrere Kopfver¬
letzungen zuzog und nach dem Wiesbadener Krankenhaus gebracht
werden mußte.

— Mainz-Wambach. Die Befürchtungen, daß die letzten kalten
Nächte an den Obstbäumen oder den jungen Gemüseplanzen Scha¬
den zugefügt Hütten, haben sich zum Glück nicht bewahrheitet. Ob¬
wohl die Temperatur in der Nacht zum Samstag stellenweise bis
auf 1 Grad Celsius unter Null gesunken war , zeigt sich doch nirgends
der geringste Frostschaden. Die jungen Bohnenpflanzen , die hier
in großen Mengen gezogen werden und gegen Frost sehr empfindlich
sind, stehen ganz ausgezeichnet. Dasselbe gilt von den jungen
Kartoffelseldern und den sämtlichen Obstarten, die in hiesiger
Gegend schon ausnahmslos durchgeblüht und reichen Fruchtbehang
angesetzt haben. Die vielgefürchtcten Gefahren der Eisheiligen
dürften somit als beseitigt gelten.

— Aus Rheinhessen. Der Stand der Weinberge ist nach dem
einstimmigen Bericht unserer Winzer ganz ausgezeichnet. Obwohl
man bei dem großen Mangel an Arbeitskräften viele Weinberge
diesmal ungchackt lassen muß, sind doch alle Vorbedingungen zu
einem guten Weinjahre reichlich gegeben. Die Reben stehen sehr
gesund und ausgereift da und zeigen bereits massenhaft Gescheine.
Von Frostschaden ist kaum etwas zu sehen. Wie uns gestern von
einen» alten Weinbergbesitzer versichert wurde, rechnet man wie
Anno 1870 auf einen feurigen Kriegswein.

In der Rahe von Oggersheim wurde die Leiche eines unbe¬
kannten 18 bis 20 Jahre alten Mädchens auf dem Gleise der Haardt-
bahn gefunden. Blutspuren führten nach der etwa einen Kilometer
entfernt liegenden Radrennbahn . Es liegt zweifellos ein Mord
vor. Der Täter ist noch nicht ermittelt . — Es handelt sich um
einen Unglückssall̂ dem die 36jährige Frau M . Brecht von Oggers-
heim zum Opfer fiel. Sie ist vermutlich von dem Straßenbahn¬
wagen während der Fahrt abgcsprungen, hierbei hängen geblieben
und so zu Tode gekonimen.

vermischt«.
Die Einjährig-Freiwilligen im Kriege, lieber die Frage , wie

sich im Kriege die inilitarischen Verhältnisse der jungen Leute init
dem Berechtigungsschein zum einjährig -freiwillige» Dienste ge¬
stalten, herrscht noch vielsach Ungewißheit. Im Kriege gibt es keine

Einschr ' 8-Fkr >willlgefr. ^ Nucy " Eff DsreMMsssW,
zum einjährig-freiwilligen Dienste — das wissenschaftliche Besä
gungszeugnis allein genügt nicht — zuerkannt ist, wird bekleid)
ausgerüstet und verpflegt wie jeder andere Soldat . Er trägt kein,
Schnüre, hat jedoch bei vorhandener Befähigung Aussicht auf vor
zugsneise Beförderung . Wenn er nicht freiwillig cintritt , wird e>
mit seiner Altersklasse zum Dienst eingezogen. Er kann bei Aus
lösung der Ersatztruppenteile wieder in den Genuß der ihm etmc
bewilligten vorläufigen Zurückstellung treten . Die abgeleifteti
Kriegsdienstzeit wird ihm auf die gesetzliche aktive Friedensdiens
zeit angerechnet.

Aebcr kunstferligkeit im Gefangenenlager schreibt die Deutsch,
VolkswirtschaftlicheKorrespondenz: Not macht erfinderisch, und
allerlei Schliche kennen die Gefangenen, sich kleine Bequemlichkeiten
zu verschaffen, nicht gerade zur Freude der deutschen Verwaltung,
die sonst so gewissenhaft für jeden einzelnen Mann die Zahl der
norwendigen "Geräte , vom Löffel bis zur Müllschippe, vom Wasch-
napf bis zum Nachtgeschirr festgesetzt hat und streng darüber wacht,
baß solche Gegenstände auch so lange Vorhalten, wie es gesetzlich
vorgeschrieben ist. Da verfällt ein Gefangener auf den Gedanken,
den leinenen Feuereimer in ein paar bequeme Hausschuhe umzu¬
arbeiten, aus dem Strohsack ein Paar Wickelgamaschen zu ver¬
fertigen; die Heizkörper werden heimlich auseinandergeschraubt und
der Dampf zum Kochen von Kartoffeln benutzt, die auf Gott weiß
wessen Mist gewachsen sind. Aus Bandeisen, zertrümmerte Spaten,
alten Faßreifen werden Messer gefertigt, oft mit kunstvollem Holz-
grilf, deren Besitz die Hersteller so lange erfreut, bis sie der Be¬
schlagnahme durch irgendeinen spürnasigen Landsturmmann an.
heimsallen. Aber auch wirkliche Kunst blüht i» solchen Gefqngenen-
lagern, wo die Menschen der verschiedensten Lebensgruppen zu.
samniengebracht sind. Besonders die Kinder Belgiens, des Landes,
das von jeher Sitz einer reichen Kunst und Kunstfertigkeit war,
zeichnen sich aus . Aus ggnz einfachen Mitteln , einem Holzklotz,
einigen Spänen , mit ein paar Glasperlen und ein wenig Zwirn
takeln die aus den Seeprovinzen Stammenden prächtige Segelschisse
auf , lassen naturgetreue Holznachbildungen von Hochseedampfern
mit stolzen Schornsteinen, Antennen und zierlichen Ladebäumen
vom Stapel . In irgend einer stillen Ecke der Gefangenentischlerei
entstehen reizende Arbeiten . Gefangenenlager sind nun einmal
keine Verbrecherkolonien, und wo es irgend angeht, beschäftigt man
die unfreiwilligen Gäste mit Arbeiten des gelernten Berufs . Die
Metallarbeiter — und solche bringt das industriereicheBelgien und
das benachbarte Hüttenrevier Nordbelgiens in hervorragender
Eigenschaft hervor — bevorzugen für ihre Arbeiten das Aluminium,
einesteils weil ihnen ihre Feldflaschen den gewünschten Rohstoff
liefern, anderseits weil es am leichtesten mit primitiven Mitteln
schmelz- und schmiedbar gemacht werden kann. Federmesser.
Petschafte, Federhalter , Ringe , Zigarettenetuis , Schmuckkästen
fertigen sie zur Erinnerung an den Weltkrieg und ihre Gefangen,
schaft für sich und ihre Feunde , geschmückt mit meisterhafter Gra-
vierung. In dieser Kunst stehen vielfach die Russen ihren Bundes-
genossen nicht nach; ich habe eine russische Aluminiumfeldflasche ge-
sehen, die der Besitzer in geradezu vorbildlicher Art mit dem
Wappentier seines Heimatstaates und sonstigen kriegerischen Wahr¬
zeichen verziert hatte. Auch in der Herstellung kleiner Holzspielereien
sind die Russen Meister ; aus Holzspänchen und Zwirnsfäden hatte
einer eine sich ständig windende Shlange hergestellt und ihren Leib
mit Tirtenstift schillernd gefärbt . Auf dem Gebiete der Malerei
wird in den Gefangenenlagern oft Großartiges geleistet, beher-
bergen sie doch manchen Akademieprofessor. Ein Theater war in
einem Lager durch einen gemalten Vorhang und durch Kulissen
ausgestattet, die sich auf mancher großstädtischenBühne sehen lassen
können. Auch Bildhauer und Gartenarchitekten sind in den Lagern
vertreten.
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Jetzt ist es an der Zeit
eine Frühjahrskur zu beginnen.

Benutzen Sie dazu meinen bewährten , unübertroffenen

FrasEHla'BMaipggstee
in Packungen zu 25 und 50 Pfg . 3

vorzügOcb wirkend «egen unreine ; Blut., Hantausschlag.
Hämorrlr öle », StnhlTer *topfnng und ähnliche Leiden.
Sie haben sicher guten Erfolg.

Domdrogerie Wilhelm Otto
Lelchhofstr . 3. Mainz. Fernruf 818.

w - Achtung ! FutrerarMkl!
Für Pferdebesitzerals Ersatz für Hafer

Maisschrot grob
Für Viehbesitzer 65K

Maidschrot fein
INK. 27.50 für 50 Ko. mit Sack frei Bahn Mainz gegen Nachnahme

oder vorherige Kasse.
Bestellungen erbittet:

Z. Schmitt. vaapsmShl». Mainz
Postfach 74- — Telefon 266 und 768.

Postscheckkonto 2449 Frankfurt a. Main.
-Muster stehen gerne zu Diensten. - -

8MS. Will 'Mn MWlW
E. S. m. u. h.

Bilanz 1014.
a. Aktiva.

a. Kassenvorrat . 1119.40 Jl
b. Warenvorrat . 40 66»
c. Etnnahmerück stände. 1S8Q1.74 „

15045.80 „

b. Passiva.
Reserves»nd« . 1430.46 Jl

b. Geschäftsanteile . lUUK) „
c Gewinnanteile . . . 1252 69 „
d. « lisaaberiickstände . 1ÜXH0 05 „
e. Reingewinn . 1 2 .95 „
f. Geräte . 79 65

15045 80 d . i

Stand der Mitglieder Ende 1913 . . . . «l
Ausgetreten tu, Jahre 19u . 7
Zugerreren im Jahre 1914. 4
Stand der Mitglieder Ende 1914 . . . . 5«

Klovpenhrim , den 1. Januar 1915.

LalldlvittWksWer MiMmin MWHB
E. G. M. u. H.

Kunz. Wiesenvorn.
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